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Aus dem Abgeordnetenhauſe. 

BAC. Berlin, 16. Dezember. In allen Kommiſſionen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes herrſcht eine rege Thätigkeit. Die Budgetkommiſſion 
hat ſchon einen erheblichen Theil ihrer Aufgabe erledigt; am meiſten 

beſchäftigte ſie ſich mit der neuen Eintheilung in den Etatstiteln; ſie 
begegnete hierbei überall dem guten Willen der Regierung, ſo daß eine 
Verſtändigung hierüber leicht fein wird. Fragen von politiſcher Be⸗ 
deutung oder ſolche Fragen, welche das Finanzſyſtem ſelbſt berühren, 
hat die Budgetkommiſſion diesmal nicht in den Kreis ihrer Betrach⸗ 
tungen gezogen, ſie überläßt dieſes lieber dem Plenum des Hauſes. 
Unter dieſen Umſtänden fördern ſich die Arbeiten leicht. Wenn es 
diesmal verhältnißmäßig lange auf ſich warten läßt, daß der erſte 
Spezialetat im Hauſe zur Verhandlung gelangt, ſo liegt dies keines- 
wegs an dem langſamen Arbeiten der Kommiſſion, ſondern darin, daß 
das Budget mit Rückſicht auf die politiſche Lage erſt jo ſpät zur erſten 
Löſung gelangt iſt und demgemäß auch erſt ſpät an die Kommiſſion 
hat verwieſen werden können., Es iſt indeſſen jetzt ſchon wahrſcheinlich, 
daß trotzdem die Vorberathung des Budgets diesmal in einer Kom⸗ 
miſſion erfolgte, daſſelbe diesmal ih neller als im vorigen Jahr, 
wo es erſt im März zum Abſchluß gelangt, wird bewältigt werden 
können. Pe 
Die zur Vorberathung der Steuerreform Vorlage einge⸗ 
ſetzte Kommiſſion hat erſt eine Sitzung gehalten, in welcher die all⸗ 
gemeinen Geſichtspunkte beſprochen wurden; da der Finauzminiſter in 
dieſer Sitzung nicht anweſend war, fo haben ſich die auseinander⸗ 
gehenden Anſichten an keinen feſten Punkt anſchließen können. Ver⸗ 
muthlich wird vor den Ferien noch eine zweite Sitzung ſtattfinden und 
in dieſer werden dann wahrſcheinlich die eutſcheidenden Geſichtspunkte 
fiyiet werden. — Die Kommiſſion, welche das Geſetz über die Dota⸗ 
tion der Provinzialverbände vorberäth, hat gleichfalls 
erſteine Sitzung gehabt, in der auch nur die allgemeinen Geſichts⸗ 
pankte beſprochen worden find; indeſſen hat ſich hier bereits eine 
Uebereinſtimmung dahin herausgeſtellt, daß im Weſentlichen die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung als Grundlage der Berathung anzunehmen ſind, 
zu Veränderungen wird dieſelbe nur inſofern Anlaß bieten, als erſtens 
der Dei igsmaßft 


Kreiſe vertheilk wird. (Iſt bereits geſchehe rg 
ſpondenz. — Red. der Poſ. Ztg.) Die Regierung hat die Abſicht, über 
die Grundſätze der Vertheilung unter die einzelnen Kreiſe noch ein be⸗ 
ſonderes Geſetz einzubringen. Zweifelhaft iſt es, ob die Kreiſe mit der 
ihnen zugedachten Dotation von einer Million Thalern ausreichen 
werden; hierüber iſt indeſſen jeder Beſchluß offen gelaſſen, bis die Be⸗ 
dürfniſſe der Kreisverwaltung ungefähr veranſchlagt werden können. 
Raum für ſolche Ermittelungen zu geben, würden die Weihnachtsferien 
ſich darbieten. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß zur Wiederaufnahme 
der parlamentariſchen Thätigkeit im neuen Jahre der Gegen⸗ 
ſtand in kurzer Zeit wird erledigt werden können. Gleichzeitig ſind 
die anderen Spezialkommiſſionen eifrig beſchäftigt. Diejenige, welche 
uber den Geſetzentwurf, betr. die Diäten und Reiſekoſten der Beamten 
zu berathen hat, wird ihre Aufgabe bald beendigt haben. Der Ge— 
ſetzentwurf, betr. die Abſchaffung der kirchlichen Straf- und 
Zuchtmittel wird vermuthlich vor Weihnachten nicht mehr zur Ver⸗ 
handlung gelangen. Es iſt anzunehmen, daß nach den Ferien dieſes 
Geſetz gleichzeitig mit den übrigen kirchlichen Geſetzen zur Erledigung 
kommen wird. 8 st 
Die Einſetzung von zahlreichen Kommiſſionen hat die Plenarver⸗ 
handlungen des Abgeordnetenhauſes verlangſamt. Es wäre jedoch 
irrig zu glauben, daß deswegen die vom Hauſe zu erledigenden Ser 
ſchäfte einen gleich langſamen Schritt gingen; vielmehr werden die 
ſitzungsfreien Tage von den Kommiſſionen und den Budgetgruppen 
ganz in Anſpruch genommen. Nach den Ferien werden die Erfolge 
dieſer Thätigkeit noch inſofern zum Vorſchein kommen, als das Maß 
der bis jetzt überſichtlichen Geſchäfte nach heutiger Schätzung etwa bis 
Mitte März würde erledigt werden können. Soviel ſteht heut feſt, 
daß die Berufung des deutſchen Re ichstagis durch den preu— 
ßiſchen Landtag in keinem Falle wird verzögert werden; denn, was 
man über die Vorbereitungen der Vorlage für den Reichstag vernimmt, 
macht es wahrſcheinlich, daß, ganz abgeſelen von irgend welcher Rück⸗ 
ſichtnahme auf die Geſchäfte des preußiſchen Laudtages, der Reichstag 
erſt für die zweite Hälfte des März wird zuſammenberufen 
werden können. Vorausgeſetzt iſt dabei freilich, daß in dieſer Seſſion 
der Gegenſatz zwiſchen Herrenhaus und Abgeordnetenhaus nicht mehr 
den breiten Spielraum wie früher gewinnt und dadurch oftmalige Ver— 
handlungen hinüber und herüber nothwendig macht. 


Die franzöſiſchen Generale des letzten Krieges 
| der Engquöte-Kommiffion. 


s dürfte für unſere Leſer nicht unintereffant fein, aus dem erften 

Eee der parlamentariſchen Enguöte über die Akte der franzöſiſchen 
National⸗Vertheidigungs⸗Regierung, welcher erſte Band ſoeben an die 
Mitglieder der Verſailler National⸗Verſammlung vertheilt wurde, die 
Verhörsausſagen der franzöſiſchen Generale vollinhaltlich kennen zu 


ernen. Pe en 
Diefe Publikationen werfen abermals neue Streiflichter auf die 
einzelnen Begebenheiten des letzten Wr Krieges und enthalten ſo 
manche überraſchende Darlegungen. So ließ fih 3. B. Mac Mahon, 
nachdem er vor der Unterſuchungs⸗Kommiſſion die Schlacht von Sedan 
bis zu ſeiner Verwundung erzählte, wie folgt vernehmen: „Erlauben 
Sie mir die Verſicherung, daß die Wunde, welche den General en chef 
in die Nothwendigkeit verſetzte, fein Kommando abzugeben, ein ſehr 
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fatales Ereigniß genannt werden muß. Ich will durchaus nicht ber | zwiſchen der Maas und dem 
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Tünſundſiebzigler 
Dienſtag, 17. Dezember 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


haupten, daß er — in der Lage ſeiner beiden Nachmänner im Kom⸗ 
mando — beſſer gehandelt hälte wie dieſe; aber ich bekräftige, daß, 
woblerkennend, wie bei Mangel an Munition und Lebensmitteln ein 
Verweilen in Sedan unausführbar ſei, daß er gegen 6 Uhr einen 
Entſchluß gefaßt hätte, welcher der Armee ermöglicht haben würde, 
nach Oſten oder nach Weſten, auf Carignan oder auf Mezisres zu 
marſchiren. 

Als er nämlich um 6 Uhr die Poſition bei Carignan in Augen⸗ 
ſchein nahm, ſah er nur die Baſern am Plateau von Ebevalier. Wenn 
nun in dieſem Momente das ganze Corps des Generals Ducrot, 
unterſtützt durch jenes des Generals Douai, den Befehl erhalten hätte, 
den Ravin von Givonne zu paffiren, um auf obbeſagtes Plateau zu 
gelangen, fo iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß dieſe ſieben gutkomman⸗ 
dirten Diviſionen die zwei ſächſiſchen noch vor dem Anlangen der preu⸗ 
ßiſchen Garde über den Haufen geworfen hätten. 

Die Baiern, welche nach dem Eingeftändnifje des Kronprinzen von 
Sachſen nahe daran waren, vor dem bloßen Verſuche des Generals 
Lebrun den Rückzug anzutreten, wären — ſolcher Art durch die Divi⸗ 
ſionen des Generals Ducrot in der Flanke gefaßt — ſicherlich in die 
Maas oder in den Chiers geworfen worden. Die 60 franzöſiſchen 
Kavallerie ⸗Eskadronen, über welche der General en chef verfügen 
konnte, hätten aber dann im Thale des Chiers frei handeln und den 

BEER dem Gegner ſogar ſehr ſchpierig machen können. 
ch beſtehe raher darauf, zu bähaupten, daß, wenn der General 

en chef ſeine ganze Armee um balb 7 Uhr ge { 
hätte, weder die Baiern und die Sachſen, 9005 die zwei Diviſionen 
der preußiſchen Garde ihn aufgebalten hätten. Meine perfünltche 
Meinung iſt nun auch, daß die Bewegungen gegen Mezieres zu, 
welche gegen 8 Uhr Früh durch General Ducrot angeordnet wurden, 
immerhin einige Wahrſcheinlichkeit des Gelingens für ſich hatten. Im 
Falle des Mißlingens konnte ein Theil der Armee durch die Wälder 
ſich retten, welche zwiſchen der Mas und der Grenze liegen. Im 
mee nach Belgien werfen können. 
9 Uhr ſchwierig war, blieb zu 


gen Oſten gewendet 


ten hatte, zu dem ich das größte Vertrauen hegte, wäre durch das 
Defilse von Isleteſſe vorgerückt, welches ganz rechts liegt und die 
Flaufenfolonne ſchützen ſollte; die anderen Corps hätten durch die 
Defilden von Grand⸗Pré und Grand Champ vorzugehen gehabt. Ich 
habe die Etapen von Tag zu Tag berechnet, und es ſollten die ver⸗ 
ſchiedenen Corps am 21. ihre Vereinigung zu Civry und Verdun be⸗ 
wirken: Punkte, welche auf vier Meilen Diſtanz, das iſt einen halben 
Tagmarſch, von einander entfernt lagen. Am 24. befand ſich nun die 
Armee des Prinzen von Sachſen ungefähr acht Meilen unterhalb Ver⸗ 
dun, und es hatte konſequenterweiſe die franzöſiſche Armee, ſobald fie 
eine Bewegung nach rechts ausführte, den Vortheil, die Höhen ein⸗ 
nehmen und ihren rechten Flügel auf den feſten Platz Verdun ſtützen 
zu können. Wenn auch unſere Armee während der Vorrückung 20,000 
Mann eingebüßt bätte, ſo wären ihr noch immer 100,000 Mann ge⸗ 
blieben, welche fie den feindlichen 70.000 entgegenzuftellen vermochte. 
Die Armee des Prinzen Friedrich Karl, vereint mit jener des General 
Steinmetz, zählte 180,000 Mann, doch fand ſich damals der Kronprinz 
von Sachſen, welcher in den verſchiedenen Gefechten nur mit Noth 
Widerſtand leiſtete, ganz allein, getäuſcht durch eine zwiſchen mir und 
Mac Mahon verabredete Depeſche folgenden Inhalts: „Rücken Sie 
mit 150,000 Mann gegen Rheims und Retel nach Paris.“ Dieſe De⸗ 
peſche ſollte in die Hände des Feindes fallen und den Kronprinzen von 
Preußen zur Fortſetzung ſeines Marſches auf Epernay bewegen. Vor⸗ 
ausſetzend, daß derſelbe am 25. in Vitry fein würde, alſo etwa 100 
Kilometer von jenem Punkte entfernt, wo ich am 24. die Schlacht ſup⸗ 
ponirte, hätte er dieſerart wenigſtens drei Tagesmärſche gebraucht, um 
auch ſeinerſeits bis dorthin zu Feten Wie erwähnt, Alte man ſich 

hiers ſchlagen. Wie kam es nun, daß 
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3 Jahrgang. 
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der Kronprinz von Preußen an dieſer Schlacht wirklich theilgeno mn en 


hat? Einfach dadurch, daß man unſererſeits direkte gegen Norden 
rückte, und daß der Kronprinz täglich Märſche von 10 Mellen machte, 
während wir 4, ſogar nur 2 zurücklegten. 

Wenn wir damals Sieger geweſen wären, jo wäre alſo die be⸗ 
abſichtigte Verbindung erreicht worden und wir hätten eine Armee 
von „000 Mann 
Karl genöthigt hätte, 

Aus dem € 
feinen Nachfolgern im Kommando, General Balifao aber dem Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon die eigentliche Schuld in die Schuhe ſchiebt. Der 
Wahrheit am nächſten kommt wohl Marſchall Lebocuf, der ſie alleins⸗ 

eſammt, ſich ſelbſt nicht ausgenommen, als die wirklich Schuldigen 
ezeichnet. (Preſſe.) = 


ſich ſeinerſeits zurückzuziehen.“ 


Dentſchland. 


A Berlin, 16. Dezember. Wie ich höre, hat die Kreis ord⸗ 


nung jetzt die Allerhöchſte Sanktion erhalten. — In jüngſter Zeit 
iſt vielfach von einer beabſichtigten Reiſe des Kaiſers nach Peters⸗ 
burg die Rede geweſen. Von dort her wird jetzt gemeldet, daß 


bereits die Vorbereitungen für den Empfang des Gaſtes getroffen 5 
würden, und daß Kaiſer Wilhelm für den Monat April feinen Beſuch 


angekündigt habe. Es dürfte gut ſein, wieder einmal daran zu er⸗ 


innern, daß es ganz gegen die Gewohnheit unſeres Kaiſers iſt, auf 


längere Zeit in Voraus Reiſe-Dispoſitionen zu treffen. Das Richtige 
an der Sache iſt, ſoviel ich höre, nur, daß auf wiederholte Einladung 
aus Petersburg geantwortet worden iſt, die Reiſe könne, wenn ſie 


überhaupt zur Ausführung gelange, jedenfalls erſt nach dem Eintritt 


der beſſeren Jahreszeit unternommen werden. — Von mehreren Seiten 
wird gemeldet, daß der Wirkliche Geheime Ober- Regierungs⸗ Rath 
Wehrmann wieder eine Funktion als Vortragender Rath im 
Staats-Miniſterium übernehmen werde. In der That hat derſelbe 
mit Rückſicht auf die Erkrankung des Wirkl. Geh. Ober- Regierungs⸗ 
Raths Wagner ſich bewogen gefunden, wenigſtens einen Theil ſeiner 
Geſchäfte wieder in die Hand zu nehmen, ſoweit feine Geſundheit es 


ihm geſtattet. Es iſt daraus erſichtlich, wie ſehr ich im Rechte war, 


als ich vor der wiederholten Meldung einer hieſigen autographirten 
Korreſpondenz warnte, welche mit Sicherheit ſchen von der Demiſſion 


beiſammen gehabt, welche den Prinzen Friedrich 


Ganzen geht nun hervor, daß Marſchall Mae Mahon 


wiſſen wollte. — Der geſammte Salzwerksbetrieb in Preußen 


ergab während des Jahres 1871 eine Produktion von 8 Mill. Ztr. 


im Werthe von 2,187,000 Thlr. oder eine Zunahme gegen das Vorjahr 


von 650,000 Ztr. und 227,000 Thlr. An dieſer Produktion waren 
die Steinſalz- und Kaliſalzwerke mit 4½ Mill. Ztr. und den Salinen 
mit 3½ Mill. Ztr. betheiligt. Für die Gewinnung von Steinſalz 


waren 3 Werke in Thätigkeit, zur Herſtellung von Siedeſalz 31 Werke. 


Es wurden auf ihnen 2399 Arbeit er beſchäftigt. 

= Berlin, 16. Dezbr. Im Abgeordnetenhauſe herrſcht auch nicht 
mehr der geringſte Zweifel darüber, daß die ganze Nachricht von 
Bismarck's Ausſcheiden aus dem preußiſchen Staatsminiſterium ein⸗ 
zig und allein als Einleitung zu einem Minenkrieg Bismarck's gegen 
Eulenburg aufzufaſſen iſt. Die Leibofftziöſen Eulenburg's pariren die⸗ 
ſen erſten Schachzug, indem ſie die Nachricht verbreiten, Eulenburg ſei 
Bismarck „zu liberal“. Wir ſind es in Preußen indeß leider gewohnt, 
daß für Miniſterwechſel allerhand perſönliche Verhältniſſe weit mehr 
maßgebend find, als politiſche Rückſichten. Einſtweilen macht Eulen- 
burg von feiner Macht rückſichtsloſen Gebrauch gegen die altkonſerva⸗ 
tiven Landräthe im Abgeordnetenhauſe. Man wollte daſelbſt heute 
wiſſen, einige derſelben wären bereits zur Dispoſition geſtellt. Die 
Liberalen wiſſen Eulenburg für dieſe Maßregelungen keinen Dank, im 
Gegentheil hört man über dieſes Vorgehen Aeußerungen (noch unter 
den Freikonſervativen), welche, ſo lange Eulenburg noch Miniſter iſt, 
von der preußiſchen Preſſe nicht wiedergegeben werden können. — Be⸗ 
zeichnend iſt, daß dieſe Landräthe jetzt auch ihrerſeits anfangen, gegen 
die Regierung rückſichtslos zu werden. So war es heute in der Bud⸗ 
getkommiſſion der altkonſervative Landrath v. Gottberg, welcher 
im Namen der Subkommiſſion für das Finanzminiſterium die Reſo⸗ 
lution einbrachte, die Regierung aufzufordern, den Zeitungs- und 
Kalenderſtempel von 1874 ab aufzuheben. Darüber großes Geze⸗ 
ter unter den ſtrebſamen Landräthen der Budgetkommiſſion Hahn und 
Genoſſen. Glaſer (Verfaſſer der Staatswiſſenſchaften, aber ſeit 25 
Jahren ohne Zuhörer) meint, der Zeitungsſtempel ſei zwar nicht ſchön, 
aber auch nicht drückend. Man verſuchte, die Diskuſſion auf das Feld 
der landwirthſchaftlichen Intereſſenvertretung hinüberzuſpielen; Kar⸗ 
dorff wollte die Ermäßigung des Immobilienſtempels und die Erhö⸗ 
hung des Mobiliarſtempels (Börſenſteuet) damit in Verbindung brin⸗ 
gen. Lasker und Richter proteſtirten gegen jede Verbindung des 
Zeitungsſtempels mit anderen Stammfragen entſchieden und erklärten 
über die Logik des Einmaleins, mit Kollegen Glaſer überhaupt nicht 
diskutiren zu wollen. Die Reſolution wurde mit 8 gegen 6 Stimmen 


angenommen, wobei die Stimme Gottberg's für die Annahme 


den Ausſchlag gab. — Bei der Berathung über den Etat der 
Preußiſchen Bank erklärte Präſident Dechend, daß ihm von einer Vorlage 


eines Bankgeſetzes in der nächſten Reichstagsſeſſion noch Nichts bekannt ſei. 
Abg. v. Benda dagegen wollte nach ſeinen Informationen wiſſen, daß man 


ein ſolches allerdings vorzulegen beabſichtige und ſei es auch nur um dem 
Reichskage Gelegenheit zu geben, feine Anſichten auszuſprechen. — Der Abg. 
Lasker ſprach beim Lotterie-Etat die Abſicht aus, die Lotterie vom 
1. Juli 1873 ab vom Etat abzuſehen. Der anweſende Vorſitzende 
der Generallotterie-Direktion erkärte, daß die Ausführung rechtlich 
und ſachlich keine großen Schwierigkeiten haben werde, vorausgeſetzt 
daß man prinzipiell dem Antrage willfahren wolle. Die Einnebmer 
ſeien ſämmtlich auf Kündigung angeſtellt und würden auch ohne die 
Kollekte ihre Subſiſtenz finden. Bei den Unternehmern ſei dies ſchon 
ſchwieriger. Es ſei wünſchenswerth, nicht zu urplötzlich vorzugehen. 
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Wehrmann's, ja ſogar ſchon von der Ernennung ſeines Nachfolgers 


Wa Se 


Ueber die Prinzipienfrage befand er ſich ohne Inſtruktion. Die Kom⸗ 

miffion beſchloß am Ende der Budgetberathung auf die Sache zurück⸗ 

zukommen. Ich zweifle übrigens, ob ſich für die Aufhebung der Lotte⸗ 
rie in dieſem Abgeordnetenhauſe eine Majorität finden wird. Die 

Klerikalen ſind nämlich ſchon ihrer Dombaulotterien wegen Gegner 

des Antrages. — Die Regierung geht darauf ein, die zur Unterhal⸗ 

tung der neuen Kreisausſchüſſe beftimmte Million ſchon bei Ausfüh⸗ 
rung der Kreisordnung flüſſig zu machen, will alſo nicht bis zum Zus 
ſtandekommen der Provinzialordnung dieſelbe aufſpeichern. In Abgeord⸗ 
netenkreiſen zirkulirt auch ein Antrag die Rückzahlungen aus den Re⸗ 
ſerviſten und Landwehrmännern gewährten Darlehen, nicht den Pro- 
vinzen ſondern den Kreiſen zu überweiſen. — Das Miniſterium des 

Innern hat eine intereſſante Nachweiſung überſandt über die vorläu⸗ 

figen Entlaſſungen, welche nach dem neuen Strafgeſetzbuch bei 
Gefangenen ſtattgefunden haben, die 3 Viertel ihrer Strafzeit ver⸗ 
büßt hatten. Darnach haben 1485 von 1579 entlaſſenen Sträflingen 

zu beſonderen Ausſtellungen in ihrer Führung nicht Anlaß gegeben. 

Von den übrigen 94 haben ſich 22 der Kontrole entzogen, die Füh⸗ 
rung von 11 hat nicht ganz befriedigt, 33 ſind wegen neue Vergehen 
in Unterſuchung gezogen und 28 wegen unbefriedigender Führung wie— 

der eingezogen worden. Dieſe Nachweiſung ergiebt alſo überraſchend 
günſtige Wirkungen der neuen Beſtimmung. — Heute wurde im Ab⸗ 

geordnetenhauſe ein Geſetz von der Regierung eingebracht, das unter 
den kleinen unpolitiſchen Stempelſteuern ein wenig aufzuräumen 
geeignet iſt. Die Dechargen⸗, Requiſitions⸗, Protokoll⸗, Geſuchs⸗ und 

Beſcheidſtempel und einige Stempel bei Quittungen für öffentliche 

Kaſſen werden aufgehoben, der Stempel für Zivilſtandsurkunden wird 

von 15 auf 5 Sgr. herabgeſetzt. 

— In parlamentariſchen Kreiſen unterhält man ſich von einer 

Vorſtellung, welche der Miniſter des Innern an diejenigen Land- 
räthe im Landtage gerichtet haben ſoll, welche gegen die Kreisord— 
nung geſtimmt hatten. Die Landräthe, ſo heißt es weiter, hätten in 
Folge deß geſchwankt, ob ſie nicht ihre Mandate niederlegen ſollten, 
ſich aber dennoch entſchloſſen, ihre parlamentariſche Thätigkeit nicht 
aufzugeben. 

— Einer der ſchleſiſchen Korreſpondenten der „Spen. Ztg.“ hatte 
kürzlich der „Schleſ. Volksztg.“ vorgeworfen, daß ſie den Dr. Künzer 
denunzire, weil er einem exkommunizirten Prieſter die Hand gereicht 
habe. — Darauf antwortet das fromme Blatt: s 

Der Schwerpunkt der Anklage fällt nicht darauf, daß Künzer einem 
exkommunizirten Prieſter in der Aula des Gymnaſiums die Hand ge⸗ 
reicht hat, ſondern darauf, daß er es in kordialſter Weiſe gethan hat, er 
„drückte“ fie auch; ferner daß er es unnöthigerweiſe that und ſich be⸗ 
ſondere Mühe dabei gab, „er reichte die Hand rückwärts in die nächſte 
Stuhlreihe und drückte“, ſodann, daß Künzer es vor den Schülern 
des kathol. Gymnaſiums that, vor Schülern, denen der Religions⸗ 
Unterricht des betreffenden Prieſters von Gewiſſenswegen unterſſigt 
fein würde, eines Prieſters, welcher wegen Glaubensedikten erfommus 
nizirt iſt u. ſ. w. 

* Um mit ſolchen Unterſcheidungen vor die Oeffentlichkeit zu treten, 
muß man zuvor das ſittliche Gefühl ſich durch jeſuitiſche Kaſuiſtik ha⸗ 
ben verderben laſſen. Uebrigens fühlt das Blatt die Unwürdigkeit ſei⸗ 
ner eigenen Sprache und ſchließt mit der Entſchuldigung, es habe die 
Denunziation nur aufgenommen, um fie zu mildern und um zu ver⸗ 
hüten, daß fie nicht in einem anderen Blatte vollſtändiger und ſchär⸗ 
Ffÿer erſchiene. 
3 — Die preußiſche Regierung iſt in jeder Weiſe bemüht, die Lage 
der Verunglückten an den Oſtſeeküſten zu erleichtern. Bei dem 

Bundesrathe hat die Regierung bereits den Nachlaß der Steuer für 

Salz beantragt, welches in Privatkreditlägern in den heimgeſuchten 

Landesſtrichen durch die Sturmfluth verloren gegangen oder verdor⸗ 
ben iſt. Andrerſeits iſt man mit Maßnahmen für Herſtellung 

der Küſtenbefeſtigung ꝛc. eifrig beſchäftigt, doch kann man an die Aus⸗ 

führung dieſer M. t 
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aßregel erſt im Frühjahr herantreten, weil jetzt Bau⸗ 
ten den Witterungseinflüſſen nicht Widerſtand leiſten können. 
— Der Handelsminiſter hat gegenwärtig anderweite Normalſätze 
I die Gehälter auch der nicht reorganifirten Gewerbeſchulen 
eſtgeſetzt, wonach der Direktor 1200 bis 1400, jeder Lehrer 600 bis 
1000, alſo durchſchnittlich 800 Thlr. jährlich erhalten ſoll. 
Breslau, 15. Dezember. [Serviszulage für Staats- 
beamte. Chriſtlich-konſervativer Wahlverein.] Der 
Geſetzentwurf über die Wohnungszulagen für die Staatsbeamten hat 
auch hier den in den betheiligten Kreiſen gehegten Erwartungen nicht 
entſprochen, die Differenz zwiſchen dem Militärſervis und der be— 
treffenden Entſchädigung der Zivilbeamten iſt eine zu große, um bei 
den letzteren nicht Mißmuth hervorzurufen. Am härteſten fühlt ſich 
die Klaſſe der Diätarien betroffen (da nur etatsmäßig angeſtellte 
Beamte an der Miethsentſchädigung Theil haben ſollen) und unter 
dieſen wieder die Gerichtsdiätarien. In Folge der erwarteten 
Reorganiſation der Juſtiz⸗Behörden find die etatsmäßigen Stellen bei 
dieſen Behörden auf ein Minimum beſchränkt, ſo daß bei dem hieſigen 
Stadtgericht 70 etatsmäßige Beamte 40 Diätarien und im ganzen 
Appellations⸗ Gerichtsbezirk 203 Diätarien 374 definitiv angeſtellten 
Subalternbeamten gegenüber ſtehen. Unter dieſen befinden ſich Männer 
von 38 bis 40 Jahren, von denen ca. 70 über 12 Jahre und darunter 
wieder 45 über 15 Jahre dienen; rechnet man dazu, daß alle Diätarien, 
auch Diejenigen, welche das Akturiats-Examen erſter Klaſſe längſt bes 
ſtanden haben, nach vorhergegangener vierwöchentlicher Kündigung 
entlaffen werden kömnen, keine Penſions-Anſprüche haben, wenn fie als 
Diätare dienſtunfähig werden, nicht einmal das Recht beſitzen, ihre 
C hefrauen in die ſtaatliche Wittwenkaſſe einkaufen zu dürfen und bei 
der vorjährigen Gehaltsaufbeſſerung ebenfalls übergangen worden ſind, 
fo darf es nicht Wunder nehmen, daß in den bezüglichen Beamten— 
kreiſen tiefe Niedergeſchlagenheit herrſcht. Wir erfahren, daß die 
hieſigen Diätarien bereits mit einer Petition an das Haus der Abs 
geordneten vorgegangen ſind, in welcher ſie bitten, bei der Regierung 
zu befürworten, daß man ſie hinſichtlich der Wohnungszulagen mit 
den etatsmäßigen Beamten gleichſtellen möge. — Am 10. d. Mts. hielt 
im Saale des St. Vinzenzhauſes der chriſtlich-konſervative Wahl⸗ 
verein für die Provinz Schleſien ſeine erſte öffentliche Verſammlung 
ab. Graf Balleſtrem eröffnete die Sitzung mit einer Rede, in welcher 
er die Bildung des Vereins als durchaus für erforderlich erklärte, um 
der weiteren Fortbildung der ſogenannten modernen Geſetzgebung 
Schranken zu ſetzen, und zwar dadurch Schranken zu ſetzen, daß der 
Wahlverein darauf hinwirke, lediglich Männer in den Reichstag und 
das Abgeordnetenhaus zu wählen, welche der fogenannten Zentrum—⸗ 
fraktion beizutreten gedenken. Als ſchädliche Geſetze der Neuzeit auf 
ſozialem-Gebiete bezeichnete er das Freizügigkeitsgeſetz, das Geſetz der 
allgemeinen Gewerbefreiheit, das Koalitionsrecht und das Geſetz über 
Wucherfreiheit. Auf kirchlichem Gebiete hob er die Geſetze über den 
Kanzelparagraphen, das Schulaufſichtsgeſetz und das Jeſuiten-Geſetz 
bervor. Auf adminiſtrativem Felde tadelte er natürlich das Zuſtande⸗ 
* kommen des Geſetzes über die Kreisordnung, welches nach der Anſicht 
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des Herrn Grafen dazu beſtimmt ſein ſoll, die liberalen Ideen auch 
auf die ländlichen Verhältniſſe zu übertragen. Hierauf ſprachen noch 
Dr. Franz und Graf Matuſchka in ganz gleichem Sinne. 

Frankfurt a. O., 14. Dezember. Hier iſt der zum Obertri⸗ 
bunals⸗Rath beförderte bisherige Abgeordnete Langerhans 
(nationaleliberal) mit 287 gegen 107 Stimmen wiedergewählt worden. 

Frankfurt a. O., 14. Dezember. Der Kultusminiſter 
Dr. Falk hat in der letzten Zeit von verſchiedenen Seiten Zuſtim⸗ 
mungsadreſſen erhallen. Eine ſolche wurde kürzlich auch bei der hier 
ftattgefundenen Abgeordnetenwahl des Frankfurt⸗Leubuſer Kreiſes be- 
ſchloſſen. Sie lautet unter Weglaſſung der Formalien: 

„Die unterzeichneten, heute zu einer Neuwahl verſammelten Wahl⸗ 
männer des Frankfurt⸗Lebuſer Kreiſes fühlen das Bedürfniß, Ew. Ex⸗ 
zellenz ihren lebhaften Dank für die unter Ihrer Leitung eingeſchlagene 
Richtung der Kultus⸗ und Unterrichtsverwaltung und für den mann- 
haften Kampf auszuſprechen, welchen Sie in der denkwürdigen Rede 
vom 28. November d. J. mit den ſtaatsgefährlichen und reichsfeind⸗ 
lichen Gelüſten der Hierarchie aufgenommen haben. Sie werden den⸗ 
felben — wir zweifeln nicht daran — ſiegreich zu Ende führen, ge⸗ 
tragen von der Zuſtimmung der großen Mehrheit des deutſchen Volkes. 

Köln, 11. Dezbr. In Folge der im Auftrage der k. Regierung 
vom hieſigen Polizeipräſidium an die noch hier weilenden Jeſuiten 
PP. Rive und Schmitz de Prée erlaſſene Verfügung, worin denſelben 
der Aufenthalt in Stadt und Regierungsbezirk Köln unterſagt und 
aufgegeben wurde, innerhalb acht Tagen ihren künftigen Aufenthalts- 
ort anzugeben, hat ſich eine Korreſpondenz entſponnen. Die „K. Volksz.“ 
theilt darüber Folgendes mit: 

Hr. Rive zeigt unter dem 1. Dez. an, er gedenke, falls die k. Re⸗ 
gierung ihm eine Verlängerung ſeines hieſigen Aufenthalts nicht geſtat⸗ 
ten wolle, der, Einladung des Rittergutsbeſitzers Hrn. F. Weidenfeld 
auf Birkhof bei Grefrath, Kr. Neuß, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, zu fol zen, 
und erwarte desfalls die Entſchließung der k. Regierung. Auf di ſes 
Schreiben iſt ein Reſkript des k. Polizeipräſidenten erfolgt, in welchem 
es heißt: „In Betreff Ihrer Erklärung, bei dem Riitergutsbeſitzer 
F. Weidenfeld auf Birkhof, bei Grefrath, Kr. Neuß, Aufenthalt neh⸗ 
men zu wollen, iſt bei der k. Regierung zu Düſſeldorf angefragt wor⸗ 
den, ob fie etwa Voranlaſſung finde, Ihnen an dieſem Orte ven 
Aufenthalt zu verſagen. Wenn letzteres der Fall ſein ſollte, wird 
Ihnen, ſofern Sie im Gebiete des deutſchen Reiches zu verbleiben ge⸗ 
denken, ein beſtimmter Aufenthalt demnächſt angewieſen werden.“ Die 
Reklamation des P. Schmitz de Pre l erklärt, daß er fein Domizil hier 
gewählt habe, weil er aus Köln gebürtig und kein beſſeres Aſyl zu fin- 
den wiſſe, als im Haufe ſeiner noch lebenden Mutter. Da ich nicht voraus- 
ſetzen kann, daß die k Regierung die Härte in der Ausführung des Jeſui e! 
geſetzes jo weit treiben will, mich aus dem Schooße meiner Familie 
zu verbannen, ſondern vielmehr anzunehmen geneigt bin, daß dieſe 
Lage der Dinge derſelben unbekannt geblieben ſei, ſo erſuche ich Ew. 
Hochwohlgeboren, dies der k. Regierung zu unterbreiten, und mir als⸗ 
dann deren Verfügung zu übermitteln.“ Hierauf erfolgte die Antwort 
am 9. Dez.: Die k. Regierung habe keine Veranlaſſung nehmen Tön- 
nen, von der Ausweiſung aus der Stadt und dem Regierungsbezirke 
Köln Abſtand zu nehmen, es ſei jedoch eine fernere Friſt von vier 
Wochen geſtattet worden. 

Stuttgart, 15. 1 Die Entlaſſung des Chefs des könig“. 
ern. v. 


München, 14. Dezember. Bezüglich des Grabgeläutes auf 
unſerem Leichenacker hat bekanntlich die Kreisregierung von Ober⸗ 
bayern, geſtützt auf den von der Staatsregierung eingenommenen 
Standpunkt, dem Hrn. Stadtpfarrer Weſtermayer ihre „ernſte Miß⸗ 
billigung“ darüber ausgeſprochen, daß er bei der Beerdigung eines 
Altkatholiken das Grabgeläute ſiſtiren wollte; der Hr. Skadtpfarrer 
hat nun — wie ſich der „Bayer. Kur.“ ausdrückt — die Genugthuung 
erhalten: „daß die oberhirtliche Stelle den von ihm in dieſer Ange⸗ 
legenheit eingenommenen Standpunkt vollkommen theilt, und ſowohl 
in kirchlicher als ſtaatsrechtlicher Beziehung für den allein richtigen 
erkennen muß.“ — Der „Volksbote“ hört faktiſch mit Ende dieſes 
Monats zu erſcheinen auf. „Die finanziellen Schwierigkeiten“ — heißt 
es in der diesbezliglichen Ankündigung — hätten ſich „dermaßen auge 
häuft und verwickelt, daß der Forkbeſtand des Blattes thatſächlich 
unmöglich geworden iſt.“ 5 5 

Augsburg, 17. Dezember. Das erſt jüngſt gegründete und da- 
mals mit beſonderm Jubel von der „Kreuzztg.“ als Bundesgenoſſin 
von der „Kreuzztg.“ begrüßte Organ der ſüddeutſchen Konſervativen, 
die in Augsburg erſcheinende „Süddeutſche Reichspoſt“ ſagt 
ſich jetzt feierlichſt von den preußiſchen Herrenhauskonſervativen 
los. Der Schluß des Artikels, welcher den feudalen Bund mit dem 
Partikularismus, ÜUltramontanismus und Sozialismus vorwirſt, lau⸗ 
tet: „Die Kreuzzeitung“ nahm vor einigen Tagen in ihrem Sinne 
„Abſchied vom preußiſchen Herrenhauſe.“ Auch wir trennen uns heute, 
wenn auch ſchweren Herzens, von jenem Theile deſſelben, welcher, ſich 
in die Vergangenheit zurückziehend, auf die Zukunft verzichtet.“ 


Oeſterreich. 


Wien, 14. Dez. Kaum möchten wir unſeren Augen und Ohren 
trauen ob der Wundermähr, daß Herr de Pretis mit einem Budget 
für 1873 vor den Reichsrath getreten iſt, welches mit einem Ueber- 
ſchuſſe abſchließt, und zwar mit einem Ueberſchuſſe von 3,400,000 
Gulden. Eine ſolche Finanzlage des öſterreichiſchen Staates iſt beifpiel- 
los. Die hieſige „Preſſe“ läßt ſich darüber folgendermaßen aus: 

Wenn wir einen Rückblick werfen auf die Gebahrung des Staats⸗ 
haushalts ſeit dem Beginn der konſtitutionellen Aera, ſo finden wir 
nichts, als Schattenſeiten, trübe Zeiten, reich an Sorgen darüber, wie 
das chroniſche Defizit des Reiches zu decken ſei. ie Steuerlaſten 
waren auf einer Höhe angelangt, über die hinauszugehen kein Staats⸗ 
mann vor feinem Gewiſſen und der Reichsvertretung verantworten 
konnte. Nur der Weg des Schuldenmachens blieb übrig, der, konſe⸗ 
quent fortgeſetzt, zum finanziellen Ruine führen muß. Die erſte Naſt⸗ 
ſtation auf dieſer Straße, die den Staatswagen ſchnell bergab führte, 
machte die Finanzpolitik Breſtel's. Er war ein ſeltener Sparmeiſter 
im Kleinen, zwackte ab, wo es nur anging und ließ keinen Gulden 
ungeprüft aus den Staatskaſſen fortwandern. Zu gleicher Zeit bob 
ſich der finanzielle Stand des Reiches überraſchend, Handel und In⸗ 


dürfte“, fügt aber doch hinzu, ie 8. Ja 
mit vollem Rechte als günſtig ſchildern kon 


Staatseinnahmen um viele Millionen. Trotzdem verſchwand das De? 
ſizit nicht und Breſtel griff zu dem Mittel, die Staatsgüter zu ver⸗ 
äußern, ſoweit Gelegenheiten hierzu vorlagen. Unter dem Regime 
Hohenwart wurde die Situation nur ärger und es iſt erinnerlich, 
welche Anſprüche der damalige zisleithaniſche Finanzminiſter Freiherr 
v. Holzgethan zur Deckung des von ihm berechneten Abao nos an die 
Reichs vertretung ſtellte. Kaum mehr als ein Jahr iſt voraoergeze⸗ 
gen, ſeitdem die Verfaſſung wieder den unbeſtrittenen Angelpunkt d 
Reiches bildet, und ſiehe da, Oeſterreich erfreut ſich einer geſunden 
Finanzlage. } 8 5 2 
Seitdem unſer Monarch die Geſchicke des Reiches leitet, iſt das 
gegenwärtige Miniſterium das erſte, welches einen Slaatsvoranſchlag 
mit einem ausgewieſenen Ueberſchuß unterbreiten kann. Wohl ſchließt 
bereits das laufende Jahr mit einem bedeutenden Mehrerträgniſſe, da 
dem Jahre 1873 gutzuſchreiben iſt, allein der Voranſchlag mußte noch 
immer für einen Abgang Sorge kragen und der Finanzminiſter hatte 
auch für alle Fälle vom Reichsrathe die Ermächtigung erlangt, zehn 
Millionen Gulden an neuer Rentenſchuld ausgeben zu dürfen. Dieſe 
Nothwendigkeit entfiel allerdings, die Gebahrung reſultirt vielmehr, 
wie ſchon erwähnt, einen Ueberſchuß. Dem Budget pro 1873 jedo 
blieb es erſt vorbehalten, bereits im Präliminare eine größere Jedeckung 
aufzuweiſen, als ihrer der Staat bedarf. N 
Die ſtetig fortſchreitende Entwickelung des Verkehrs, die Zunahme 
der Induſtrie erhöhen die Steuerkraft in nicht vermuthetem Maße. 
Welche Rückwirkungen hiedurch auf die allgemeinen Verhältniſſe er 
wachſen, darüber giebt das vom Finanzminiſter gehaltene Expoſé, das 
wir in Anbetracht ſeiner Bedeutung dem ſtenographiſchen Wortlaute 
nach folgen laſſen, lehrreichen Aufſchluß. Die Ziffern ſind klar und 
einfach aruppirt, ſchmucklos aneinander gereiht, ein feſtes Gefüge, an 
welchem kein Zweifeln und Bangen zu rütteln vermag, es wäre denn, 
daß man die Steuereingänge als zu niedrig angeſetzt finden wollte. 
Dieſe Ausſtellung kann Freiherr v. Pretis ruhigen Gemüths hinnehmen; 
ein gewiſſenhafter Finanzminiſter muß mit den realen Verhältniſſen 
rechnen, darf Hoffnungen und Erwartungen nicht eskomptiren, wenn 
ſie die Wahrſcheinlichkeit auch noch ſo ſehr auf ihrer Seite haben. 
Das Expoſé des Fiuanzminiſters wurde vomHauſe mit der größten 
Aufmerkſamkeit verfolgt und durch häufige Beifallsäußerungen unker⸗ 
brochen, die zum Schluſſe lebhaft wiederholt wurden. Freiherr von 
Pretis ſprach kurz und präzis, beinahe in zu beſcheidenen Worten. An⸗ 
geſichts ſolcher Ergebniſſe darf jede Regierung ein ſtolzes Bewußtſein 
zur Schau tragen und die Bevölkerung des Reichs wird dem Mini⸗ 
ſterium Dank wiſſen für das werthvolle Angebinde vom beutigen Tage. 
Schritt für Schritt wird der ſtaats rechtlichen Oppoſition der Boden 
unter den Füßen hinweggezogen. Die Regierung ſtellte zunächſt die 
Autorität der Geſetze wieder her, ſchaſſte Ruhe und Frieden in den 
der Parteiwuth aufgewühlten Propinzen, ſorgt für die geiſtige und 
nunmehr auch materielle Fortentwicklung der Reiches, nahm Bedacht 
auf die Verbeſſerung der Lage der Staatsdiener, die Monarchie ge⸗ 
deiht und blüht unter der Verwaltung und das reine Lichtbild der 
finanziellen Situation drückt in feiner Einfachheit allen Jenen den 
Stempel der Lüge auf die Stirne, die von der Zerrüttung des Staats? 
körpers frech zu faſeln wagen. 98 
Die ſonſtigen Ergebniſſe der heutigen Sitzung treten dem geſchil⸗ 
derten Ereigniſſe gegenüber in den Hintergrund. Erwähnenswerth it 
die bereits heute erfolgte Bewilligung zur Forterhebung der Steuern 
und der angekündigte von Dr. Groß eingebrachte Antrag wegen Re⸗ 
viſion der Geſchäftsordnung. Derſelbe gelangt zur erſten Leſung in 
der für nächſten Dienſtag anberaumten Sitzung, welche, wie bekannt, 


duſtrie nahmen einen lebhaften Aufſchwung und vermehrten die 
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der letzte vor dem Eintritte der Weihnachtsferien ſein wird 

Die „N. Fr. Pr.“ bringt zwar das Expoſé des Finanzminiſters 
mit der Bemerkung: „wenn auch der Ueberfluß von vierthalb Millio- 
nen, den Baron Pretis in ſeinen Auseinanderſetzungen für das Ende 
des nächſten Verwaltungsjahres in Ausſicht ſtellte, vor einer ſcharfen 
Prüfung der vom Miniſter gebotenen iffern kaum Stand halten 
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Paris, 15. Dezember. Die Rede Gambett a's, welche hier 
nach 8 Uhr bekannt wurde, hat großes Aufſehen erregt. Die Depu⸗ 
tirten ſelbſt, einerlei, welcher Richtung fie angehörten, fanden fie aus- 
gezeichnet, und nur disſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß der cher 
malige Diktator im Ganzen genommen ſo ruhig angehört wurde. 
Auch die Börſe nahm die Rede ziemlich gut auf; ſie begrüßte dieſelbe 
mit einer Hauſſe von 12%, C. Eine enorme Menſchenmenge hatte 
ſich auf der Börſe ſo wie auf den Boulevards eingefunden und man 
riß ſich überall um die Journale. Dieſelben enthielten aber nur den 
erſten Theil der Sitzung, d. h. der Tagesſitzung, und da die Nachts 
ſitzung erſt um 12%, Uhr endete, und die Deputirten erſt um ½ Uhr 
nach Paris zurückkamen, ſo wurde das Endreſultat nur ſehr wenig 
bekannt. Ungeachtet deſſen waren aber die Boulevards bis zum 
früheſten Morgen äußerſt belebt, aber weniger wegen der verſailler 
Vorgänge, ſondern weil heute der erſte Opern-Maskenball iſt und es 
daher in Paris heute Nachts eben fo bunt zugeht, wie in Verſailles. 
Thiers wohnte der Sitzung nicht an. Er befand ſich während derſel— 
ben in dem Salon des Präſidenten der National-Verſammlung, des 
Herrn Grévy. Er war ſehr ängſtlich und befürchtete unnöthiger Weiſe, = 
daß es zu einer Kriſis kommen könnke. Dufaure trat ſehr geſchickt 
auf. Er donnerte zwar etwas gegen Gambetta, ſprach ſich gegen die 
Auflöſung aus, aber er reſervirte doch dieſe letztere Frage und ſetzte 
es durch, daß die einfache Tagesordnung votirt würde, für die ſich die 
ganze Rechte und ein Theil der Linken ausſprach. Indeß war die 
heutige lange Sitzung, oder vielmehr die beiden langen Sitzungen in 
ſo fern nutzlos, als das Votum, das die Kammer erließ, der Petitions⸗ 
bewegung nicht den geringſten Abbruch thun und die Rechte keines 
wegs für die Zukunft ſicher ſtellen wird. 


Großbritannien und Irland. | 
London, 13. Dezember. Auf einer Verſammlung des epidemio⸗ 
; 
| 


logiſchen Vereins hielt der Borfigende Dr. Frederick J. Mouatt, 
früher Generalaufſeher der Gefängniſſe in Bengalen und ſpäter Pro⸗ 
feſſor der richterlichen Medizin in Kalkutta, einen Vortrag über die 
Cholera. Er war der Anſicht, daß Rußland, was dieſe Peſt an⸗ 
betreffe, eine ſtete Gefahr für Europa ſei. In Rußland, und nament- 
lich in Petersburg, ſei die Krankheit bereits epidemiſch geworden. 
Petersburg, meinte der Redner, ſchwimme ſo zu ſagen auf einer 
Miſtgrube. Das Trinkwaſſer ſei faſt durchgängig unrein und die 
Stadt von peſtanſteckenden Kanälen durchſchnitten. Die Behörden der 
Stadt kennen die Gefahr, treffen aber keine Anſtalten zu einem ener⸗ 
giſchen Vorgehen. 
Rußland und Polen. 

Der ruſſiſche „Regierungs-Anzeiger“ veröffentlicht das Zirkular 
des Verweſers des Miniſteriums des Innern an die Gouverneure in 
Beziehung des Verfahrens bei Ausweiſung der preußiſchen 
und ruſſiſchen Unterthanen, deren Rückkehr in ihr Vaterland, 
ſei es wegen Vagabondirens oder Paßloſigkeit, für nothwendig erach⸗ 
tet wird. Das . iſt folgendes: 

1) Ruſſiſche Unterthanen, welche ſich in Preuße d 
aus einem der 10 an der Weichſek 1 FAN eſegeng 
Gouvernements, ſowie aus den Gouvernements Kowno und Kurlandt 
herſtammen, und ebenſo die preußiſchen Unterthanen, welche ſich dor, 


ten, werden zufolge unmittelbaren Uebereinkommens der preußi- 
ndräthe mit den Chefs der ruſſiſchen Grenzkreiſe ausgewicſen. 

alls eine der Ausweiſung unterliegende Perſon die gehörigen, aber 
nicht länger als ein Jahr abgelaufenen Papiere hat, ſo iſt eine 
zorhergehende Verſtändigung zwiſchen dem preußiſchen Landrath und 
zin ruſſiſchen Kreischef nicht nöthig, ſondern beide ſind verpflichtet, 
ausgewiesene Perſon ohne weitere Formalitäten zu empfangen. 
unächſtliegenden Grenzzollämter werden die Orte fein, an denen 
ntgegennahme der auszuweiſenden Perſonen ſtattfindet. 4) Eine 
omatiſche Korreſpondenz wird ſofort eröffnet bezüglich aller ruſſi⸗ 
N Unterthanen, welche nicht aus den genannten 12 Gouvernements 
ammen, ebenſo wie der preußiſchen Unterthanen, welche ihren Auf⸗ 
halt außerhalb dieſer Gouvernements in einem andern Theile des 
gleiches haben. 5) Dieſes Uebereinkommen wird zwei Jahre in Kraft 
eben von dem Tage des Notenaustauſches (20. Sept c) an gerech⸗ 
1 Nach Ablauf dieſer Friſt behalten ſich beide Regierungen das 
5 echt vor, davon Abſtand zu nehmen, doch ſo, daß das Uebereinkom⸗ 
Jen zu Recht beſtehen bleibt, fo lange über deſſen Aufhebung keine 
Erklärungen gemacht worden ſind. 5 
A Warſchau, 9. Dezbr. Nach einer amtlich allerdings noch nicht 
gublizirten, aber aus glaubwürdiger Quelle ſtammenden Nachricht fol 
baßzwang, welcher bisher im ruſſiſchen Reiche mit großer Rigo⸗ 
oſität aufrechterhalten wurde, wenngleich nicht ganz aufgeboben wer⸗ 
55 „ ſo doch wenigſtens auf die „privilegirten Klaſſen“ keine An wen⸗ 


die 


Mg mehr finden. Was unter dem Begriff „privilegirte Klaſſen“ zu 
erstehen, entzieht ſich vorläufig, ebe die offizielle Bekanntmachung er⸗ 
N gt, jeder Beurtheilung, ebenſo weiß man roch nicht, ob die beregte 
Maßregel auch auf Polen und die weſtruſſiſchen Provinzen Anwen 
zung finden wird, jedenfalls iſt es als ein erfreulicher Fortſchritt auf 
n Gebiete internationalen Verkehrs zu begrüßen, wenn die dieſſeiri 
gierung es ſich angelegen ſein läßt, in Beziehung auf das Paß 
wien Erleichterungen eintreten du: laſſen, welche den Einrichtungen in 
dem größten Theile der weſteuropäiſchen Staaten ſich wenigſtens nähern. 
8 Warſchan, 15. Dezember. Das gegenwärtige Paßſyſtem in 
Rußland wird von Allen als eine überaus drückende Laſt empfunden 
und obwohl es lediglich für Polizeizwecke eingeführt iſt, entſpricht es 
auch dieſem nur in ſehr unvollkommener Weiſe. Flüchtige Verbrecher 
werden ungeachtet der ſtrengen Paßkontrole von der ruſſiſchen Polizei 
kur in ſeltenen Fällen ermittelt. Völlig illuſoriſch iſt der Nutzen, den 
die Behörde von den gegenwärtigen Paßſyſtem für die Bevölkerungs⸗ 
ſatiſtit erwartete. Als im vorigen Jahr in Moskau eine Volks zäh 
lung nach preußiſchen Grundſätzen vorgenommen wurde, ſtellte ſich 
um Staunen von ganz Rußland heraus, daß dieſe Stadt eine Bevölke⸗ 
kung von über 600,000 Seelen hat. Die zwei Jahre vorher auf Grund 
e Paßkontrole ausgeführte Volkszählung hatte eine Bevölkerungs⸗ 
kahl von ca. 400,000 Seelen ergeben. Die Behörde b kum auf dieſe 
Weiſe den Beweis in die Hände, daß 200,000 Perſonen in Moskau 
fi niedergelaſſen hatten, von denen die Polizei ungeachtet der ftren- 
gen Paßkontrole nichts wußte. Der einzige Vortheil, den das gegen⸗ 
wärtige Paßſyſtem dem Staat gewährt, beſteht in der ſehr bedeuten⸗ 
den Einnahme, die ihm aus den hohen Paßgebühren erwächſt; doch 
darf für den Staat das materielle Jutereſſe nicht maßgebend ſein, 
Jſobald durch daſſelbe höhere Intereſſen verletzt werden. Dies hat die 
Regierung ſehr wohl begriffen und hat daher bei der zweiten Abthei- 
lung der kaiſerlichen Kanzlei in Petersburg eine Kommiſſion angeſetzt, 
welche das gegenwärtige Paßſyſtem von Grund aus reformiren und 
in einer Weiſe umgeſtalten ſoll, daß es dem Publikum möglichſt wenige 
akereien bereitet und dem Staate wirkliche Vortheile bringt. So 
dief über die Berathungen der Kommiſſion in der Oeffentlichkeit ver⸗ 
Aautet, find für die einzelnen Stände, Adel, Kaufleute, Bürger und 

Bauern beſondere Paßvorſchriften projektirt, durch welche den eigens 

Mümmichen Verhältniſſen derſelben Rechnung getragen werden ſoll. 
ir die beiden erſtgenannten Stände wird ſogar die Einführung von 
aßkarten für Inlandsreiſen beabſichtigt; definitive Beſchlüſſe find jedoch. 
ch nicht gefaßt. — Der Profeſſor Dr. Wenclewski, früher Gym⸗ 
naſiallehrer in Poſen, der nach mehrjähriger Anſtellung an der hieſigen 
Univerſität feinen Lehrſtuhl zu Michaeli verlaſſen mußte, weil er der 
ruſſiſchen Sprache nicht in genügendem Maße mächtig iſt, bat einen 
Ruf als Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an die Univerſität 
Lemberg erhalten und iſt demſelben gefolgt. 


Vom Landtage. 


12. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 16. Dezember. Eröffnung um 1 Uhr. Am Miniſtertiſch 
Graf zu Eulenburg mit mebreren Kömmiſſarien. Der Abgeordnete 
für den 6. Frankfurter Wahlkreis, Freiherr d. Rheinbaben, Lund» 
rath im Kreiſe Croſſen, hat ſein Mandat niedergelegt. 

Vom Juſtizminiſter iſt der Geſetzentwurf, betreffend den ſtandes⸗ 
Neerdecen Rechtszuſtand des Herzogs von Arenberg für Meppen aufs 
Neue eingebracht worden; ferner vom Finanzminiſter ein Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Aufhebung, bez. Ermäßigung gewiſſer Stempel⸗ 
abgaben; endlich vom Abg. Schmidt (Stettin) ein Antrag, betreffend 
die Entſchädigung für Kriegsleiſtungen. 5 
Das Haus tritt in die Dritte Berathung des Geſetzentwurfs über 
die Aufhebung des Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden 
n den vormals heſſiſchen Landestheilen und in Schleswig⸗Holſtein. 

Abg. v. Wedell-Behlingsporff: Wenn ich auch meinen 
früheren Antrag (daß die Entſchädigung für die Aufhebung des Jagd⸗ 
rechts von dem bisher Belaſteten gezahlt werde) nicht wieder aufnehme, 
bin ich doch durch die dagegen vorgebrachten Einwendungen in keiner 
Weife überzeugt worden. Mein Antrag bepweckt nur, eine Naturallaſt 
in eine Geldlaſt umzuwandeln, wie dies auch bei Expropriationen und 
ei Ausführung des Geſetzes über die pommerſchen Lehen geſchiebt; 
man hat auch gemeint, es handle ſich nur um ein geringfügiare Ob⸗ 
jekt, da dürfe man nicht fo ſcharf kritiſiren. Aber die 340,000 Thlr., 
um die es ſich handelt, ſind nicht, german und überhaupt iſt fein 
Objekt gering, wenn man über fremde Kaſſen verfügen fol. — Ich 
dedaure, daß die Staatsregierung dieſe Vorlage eingebracht hat, ohne 
daß ein Miniſter der landſwirthſchaftlichen Angelegenheiten fie vertritt; 
bedaure, daß ſie einſeitig über die Staatskaſſe zu Gunſten einer 
Provinz velfügt. Dieſe Vorlage iſt mehr hervorgegangen aus dem 
Gefübl, daß die Staatskaſſen voll find, als weil einem Nothſtand ab⸗ 
ſuzelfen, iſt. Es iſt die Noth des Ueberfluſſes, welche zur Annahme 
olcher Vorlagen führt. Aber wir ſollten den Staat lieber präſtations⸗ 
fäbiger halten für Momente, die wir nicht vorausſehen können, Miß⸗ 
ernten und andere Kalamitäten. Ich erinnere nur an das Unglück an 
den Oſtſceküſten. Wenn Sie meinen, daß überflüſſiges Geld in der 
Staalskaſſe ſei, ſchicken Sie es lieber den armen Bewohnern der von 
er Sturmfluth getroffenen Küſten, als daß Sie Geld bezahlen, um 
Aabtungöffihigen Leuten etwas zu ſchenken. Wenn Sie Jemand etwas 
chenken, was er nicht zu beanſpruchen hat, ſo verletzen Sie das Rechts⸗ 
gefühl. Wenn Sie eine Provinz bevorzugen, fo erzeugen Cie Unzu⸗ 
riedenheit a begehen eine Ungerechtigkeit. Darum dürfen Sie die 

orlage nicht annehmen. i 
Abg. v. Brauchitſch (für die Vorlage): Die Annahme des, Ge⸗ 

ſetzes ohne Debatte würde wahrſcheinlich weniger Unzufriedenheit im 
Lande erzeugt haben als feine Illnſtration durch Reden, wie die eben 
gehörte. Denn allerdings kann es auf das Land verſtimmend wirken, 
wenn hier geſagt wird daß wir das Geld, das wir zur Rettung don 
Noth und Elend verwenden könnten, an Benüterte verſchenken. Wir 
glauben aber grade im Intereſſe des Stagtes zu handeln, indem wir 
der Vorlage zuſtimmen, weil wir dadurch für die Rechtsgleichheit ein 
treten. Mit dem Expropriationsgeſetz läßt ſich dieſe Vorlage nicht 
dergleichen. Es iſt vielmehr konſequent, daß der Staat die Koſten der 
Eniſchädigung trage, weil, wer den Nutzen hat, die Koſten tragen Toll, 


— 


Springer (in Heſſen die bereits an den Staat entrichteten Ablöſungs⸗ 
Kapitalien zurückzuzahlen) abgelehnt ſei. 


dem Boden ganz beſeitigt, was durch ein Ablöſungsverfahren nicht 
erreicht werde. — Die Vorlage wird hierauf mit großer Majorität 
unverändert und endgültig genehmigt. 
das Zentrum. 


Ablöfung der Reallaſten in der Provinz Schleswig⸗Holſtein. 


Herrenhauſe, völlig unverändert angenommen werden möge. Er ent⸗ 
hält eine Beſtimmung, die der frühere Entwurf nicht enthielt, nämlich 
über die Ablöfung der Reallaſten 5 
Schleswig ſehr wichtig iſt und vielleicht nicht gewünſcht wird. In 
Betreff der ſtehenden Gefälle ſind Beſtimmungen getroffen, di 
mit denen der früheren Kommiſſion dieſes Hauſes übereinſtimmen. 
Dieſe ſtehenden Gefälle ſind Grunddienſte an den Staat; es iſt nun 
ſchwierig zu entſcheiden, welche Leiſtungen wirkliche Steuern ſind, alſo 
nicht abgelöſt werden können. 
den Abänderungen der Kommiſſion den Auseinanderſetzungsbehörden 
zuſtehen. Dieſer Punkt iſt dahin abgeändert, daß dieſe Entſcheidung 
der Finanzbehörde zuſtehen ſoll, von welcher eine Berufung an die 
Gerichte ſtattfinden kann. Ich glaube, daß dieſe Aenderung mit gutem 
Recht gemacht iſt und bitte nochmals, 
zunehmen. 


lichen) Vortrag halten. Diejenigen, welche Einladungen dazu wün⸗ 


Der Staat hat aber den größten Nutzen daran, die Rechtsgleichheit 
durchzuführen. 


Abg. Herrlein gegen die Vorlage, weil das Amendement 
Abg. Bening für die Vorlage, welche das Jagdrecht auf frem⸗ 


Gegen dieſelbe ſtimmt u. A. 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, „betreffend die 


Abg. Bening wünſcht dringend, daß der Entwurf, wie auch im 


an Kirche und Schule, die für 


die nicht 


Die Entſcheidung hierüber ſollte nach 


den Entwurf unverändert an⸗ 


Hiermit wird die erſte Leſung geſchloſſen, in der zweiten 


werden die 60 Paragraphen des Entwurfes ohne Debatte unverändert 
angenommen. 


Es wird nunmehr zur Wahl eines Mitaliedes der Staatsſchul⸗ 


denkommiſſion an Stelle des Abg. v. Bonin, deſſen Mandat ab⸗ 
läuft, geſchritten. Von 260 abgegebenen Stimmzetteln ſind 2 ungiltig, 
bleiben 258 giltige, abſolute Majgrität 130. Es erhalten v. Bonin 108, 
Nenne 8 (Olpe) 92, Klotz (Berlin) 42, Scharnweber 15, Nunge 
Stimme. 
nahmen, welche die meiſten Stimmen erhalten baben, in dieſem Falle 
alſo ſämmtliche Gewählte, werden 258 Stimmzettel abgegeben, darun⸗ 
ter 4 ungiltige, abſolute Majorität 128. Es erhalten d. Bonin 123, 
Reichenſperger (Olpe) 93, Klotz 37, Runge 1 Stimme. Alſo auch bei 
dieſen Wahlgange iſt die abſolute Majorität nicht erreicht worden 
und es wird zu einem neuen Wahlakt geſchritten, bei dem nach der Ge⸗ 
ſchäftsordnung nur die beiden Kandidgten konkurriren dürfen, welche 
die meiſten Stimmen erhalten haben. Zuvor aber äußerte Abg. Windt⸗ 
horſt (Meppen) ſeine Bedenken bezüglich der Beſchlußfäbigkeit des Hauſes 
und fragt das Präſidium, wie es darüber denke. Präs. v. Forckenbeck 
erwidert, 100 das Bureau keine Urſache habe, anzunehmen, daß das 
Haus nicht übe . 
das Reſultat der nächſten Wahl entſcheiden. Abg. Hahn beantragt 
Vertagung des Hauſes, findet aber nicht die erforderliche Unterſtützung. 


Bei der engeren Wahl, an der die fünf Kandidaten theil- 


eſchlußfähig ſei; ob dieſe Annahme richtig, darüber werde 


Der dritte Wahlakt geht alſo vor ſich und ergiebt, daß v. Bonin 141 
Stimmen erhalten hat gegen 80, die auf Reichenſperger (Olpe) gefal⸗ 
ſen ſind. Abg. v. Bonin nimmt die auf ihn gefallene Wahl mit 
Dank für die Mühewaltung, der ſich das Haus dabei unterzogen hat 
(es hat drei Stunden damit verbracht), und mit der Erklärung an, 
daß er ſich durch feine frühere eidtiche Verſicherung auch für die nächſte 
Wahlperiode gebunden halte. . 

Gegen 5 Uhr vertagt ſich das Haus bis Dienſtag 12 Uhr. (Reſt 
der heutigen Tagesordnung und Etat der Forſtverwaltung.) 


Lokales und Provinzielles. 
Bisfen, 17. Dezember. 

— Das entſetzliche Unglück, welches unſere Landsleute am O ſtſee⸗ 
ſtrande betroffen, ſtellt große Forderungen an die Menſchenliebe. 
Für den Aufang iſt allerdings recht Befriedigendes geleiſtet worden, 
die Gaben edler Menſchenfreunde ließen nicht auf ſich warten, um die 
allgemeine Noth zu lindern. Aber ausreichend ſind die zuſammen⸗ 
gebrachten Summen durchaus nicht, und es muß deshalb, nachdem die 
milden Beiträge ſpärlicher zu fließen angefangen daben, der gute 
Gedanke anerkannt werden, welcher eine Anzahl hieſiger Bürger unter 
dem Vorſitz des Herrn Polizeipräſidenten vereinigte, um ein: 
muſikaliſch⸗thegtraliſche Aufführung zu arrangiren, 
deren Ertrag den Nothleidenden zugewandt werden ſoll. 
Dieſes Wohlthätigkeitswerk wird am nächſten Donnerſtag im Stadt⸗ 
theater vor ſich gehen. Mildthätigkeitsſinn, Kunſtliebe und — — 
Neugierde dürften in gleicher Weiſe dazu beitragen, um das Haus bis 
zum letzten Platz zu füllen. Die muſikaliſchen Piecen werden von 
Fachkünſtlern und Dilettanten, die lebenden Bilder allein von Damen 
und Herren unſerer guten Geſellſchaft ausgeführt und ſolche Genie 
haben wir ſelten in Poſen. Die Einladung lautet alſo: „Amüſiren Sie 
ſich, um wohlzuthun!“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält es für nothwendig, in einem 
ſcheinbar inſpirirten Artilel darauf hinzuweiſen, daß die Rede des 
Herrn Oberbürgermeiſters Kohleis nicht die Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch nehmen könne, welche ihr von polniſchen Blättern geſchenkt 
werde. Das Regierungsblatt jagt: 

Wenn nun die polniſchen Blätter die Vermuthung ausſprechen, 
die „unpolitiſchen Worte“ des Redners (als ſolche bezeichnen die Rede 
die polniſchen Organe) ſeien der Regierung unbequem, ſo gehört kein 
großer Scharfſinn dazu, auf ſolche Vermuthung zu gerathen. Er⸗ 
wünſcht iſt es unter keinen Umſtänden, wenn in ähnlicher Weiſe und 
zwar an hervorragender Stelle, wie hier, und von ſolcher Seite über 
Verhältniſſe befreundeter Nachbarſtaaten Kritik geübt wird. Eine 
Wichtigkeit läßt ſich jedoch dem beregten Vorgang nicht beimeſſen. 
Das Haus, wie geſagt, war ſpärlich beſucht, als die Rede gehalten 
wurde; vom Miniſtertiſch erfolgte aus dem einfachen Grunde 
keine beziehentliche Aeußerung, weil keiner der Miniſter anwe⸗ 
ſend war. 

— Morgen Abend 6 Uhr findet im Tempel der iſraelitiſchen 
Brüdergemeinde hierſelbſt zum Beſten der Hinterbliebenen in Oſtrowo 
ein geiſtliches Konzert ſtatt, auf welches wir unter Hinweis auf 
den wohlthätigen Zweck und mit dem Bemerken aufmerkſam machen, 
daß das Programm des Konzerts ein ſehr gediegenes iſt. 

— Nächſten Freitag Abend wird der Prediger der freireligiöſen 
Gemeinde in Schneidemühl, Herr Czerski, hier einen (nicht öffent 


ſchen, haben ihre Adreſſe bei Kaufmann u. Palme (Sapichaplag) ab⸗ 
zugeben. 
— Der Verein Bofener Lehrer feierte am 14. d. M. ſein 
Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende, Hr. Jul. Lehmann, leitete daſſelbe 
mit einer Anſprache ein, in welcher er auf die nach allen Seiten reich 
entfaltete Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahr und die bedeu⸗ 
tenden Aufgaben, welche derſelbe im nächſten Jahre noch zu löſen hat, 
hinwies und mit einem Hoch auf das Gedeihen des Vereins ſchloß. 
Hieran ſchloß ſich eine Reihe anderer Toafte, unter ihnen auch einer 
auf den Unterrichtsminiſter Dr. Falk, ſowie ein anderer auf alle 
Männer, welche den Verein in ſeinem Streben mit Rath und That 
unterftügen. Nach dem gemeinſamen Abendeſſen fand eine Vorſtellung 
der humoriſtiſchen Zwiſchenakte des Sommernachtstraums (Piramus 
und Thisbe ꝛc.) durch die jüngeren Mitglieder des Vereins unter Lei⸗ 
tung des Hru. Kupke ſtatt. Das der heiteren Geſelligkeit geweihte 
Feſt verlief in harmlos⸗gemüthlicher Weiſe. 

— Der Jahresbericht des Poſener Provinzial, Lehrervereins 
enthält folgende Mittheilungen: Bei Gelegenheit eines vom Verein 


| 1 Lehrer an die Kollegen in der Provinz erlaſſenen Aufrufs vam 5 


November 1871, betr. die Petition des Dr. Jütting an den Kaiſer 


um Aufbeſſerung und Regulirung der Lehrergehälter, forderte der Vor⸗ 

ſtand dieſes Vereins mit d } | 
Lehrerverein gleichzeitig zur Bildung von Diſtrikts⸗ und Kreis⸗Lehrer⸗ 2 
Vereinen auf, in denen die Intereſſen der Schule und des Lehrer⸗ 
ſtandes beſprochen und gefördert werden ſollten. Am 27. November 

1871 wurde von dem Vorſtande des Vereins Poſener Lehrer das ent⸗ 
worfene proviſoriſche Statut für den Provinzialverband, nachdem 
darüber im Einverſtändniß mit dem Brombarger pädagogiſchen Verein, 

der ſich für dieſe größere 
erzielt war, den 1 
von Zweigvereinen in ihren reifen in die Hand zu nehmen, oder, 
falls ein Lehrerverein dort ſchon beſtehe, den Anſchluß an den Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverein zu bewirken. Die Bi i 
Verhältniß zu ) 
wärts; einerſeits fehlte das Pre für die Sache, andererſeits hin⸗ 
derten ganz ungerechtfertigte Partei 

dem Verein Pofener Lehrer und dem pädagogiſchen Verein in Brom⸗ 
berg traten dem Provinzialverband bei: 
Samter (Samter, Wronke, Oberſitzko, Neubrück, Scharfenort), der | 
freie Lehrerverein i i 
meſzno, ; 
Pleſchen, Rawitſch. Von dieſen hat ſich der Verein zu Czerniejewo 
wieder aufgelöſt, ſo daß der Provpinzial⸗Lehrerverein gegenwärtig aus 

12 Zweigvereinen mit eg. 230 Mitgliedern beſteht. — Behufs Konſti⸗ 
tutrung des Provinzialverbandes beabſichtigte der zeitige Vorſtand, J 
eine Generalverſammlung 
ferien, zu welcher Zeit die Einweihung des Seminars in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, abzuhalten. N 
Zwecke Material über wichtige Schulfragen in Form von Theſen, die 
in der General-Verſammlung diskutirt werden ſollten. 


inweis auf einen zu gründenden Provinzial⸗ 


ereinigung in erſter Linie warm intereſſirte, 


ollegen mit dem Erſuchen zugeſchickt, die Gründung 


Bildung von Vereinen aging im 
zu der angewendeten Mühe und Arbeit nur ſpärlich vor⸗ 
eſtrebungen das Gelingen. Außer 
der Kreislehrerverein in 


im Kreiſe Wongrowitz, die Lehrerpereine in Trze⸗ 
Ußſez, Czerniejewo, Inowraclaw, Liſſa, Rackwitz, Schwerin, 


in Bromberg während der Michagelis⸗ | 
Die Zweigvereine erhielten zu dieſem 


Auf dieſe 


Weiſe glaubte der Vorſtand den Kollegen auch unſerer Provinz 
Gelegenheit zu geben, in einer größeren Verſammlung, wie ſie 


In sole der Einweihungsfeier vorauszuſetzen war, ihre auf viel⸗ 
ache 
Schulweſen, wenn auch unaufgefordert, zu machen. 
diefe Seminarfeier nichts Beſtimmtes in Erfahrung zu bringen war, 

und der Vorſtand die Ueberzeugung erlangt hatte, daß die General- 1 
verſammlung obne eine ſolche äußere Veranlaſſung nur ſehr ſchwach, 
der Sache nicht förderlich, beſucht jein würde, jo hielt derſelbe es für 
augemeſſen, die konſtituirende Generalverſammlung 
gelegenere Zeit zu vertagen. — Es 
Wichtigkeit des Vereinslebens von den Lehrern mehr und mehr erkannt 
werden wird, und daß dadurch auch der Provinzial⸗Lehrer⸗Verein an 
Leben und Größe gewinnen werde. 
die Stiebl'ſchen Regulative haben den „allgemeinen Beſtimmungen des 
Herrn Miniſters Dr. Falk über das Volksſchul⸗, Präparanden⸗ und 
Seminarweſen“ weichen müiſſen. 
worden, iſt endlich in Erfüllung gegangen. Der Volksſchule und ihren 


zu Verbeſſerungen im 


geſtützten Vorſchläge N > 
Da jedoch über 


Erfahrungen 


1 bis auf eine 
darf gehofft werden, daß die 


Eine neue Aerg iſt angebrochen; 


Was Jahrzebnte erhofft, erſtrebt 


Lehrern ſind größere Aufgaben, höhere Ziele geſtellt worden. Jetzt! 
iſt es Sache der Lehrer, das Werk, welches die ganze Nation mit 
Freuden begrüßt bat, durch immerwährendes Arbeiten an ſich ſelber 


und durch Unausgeſetztes Streben nach Vervollkommnung möglichſt 
fördern zu helfen. Der wirkſamſte Sporn für dieſes geiſtige Ringen 


und Schaffen iſt aber die kollegialiſche ene Durch gemein⸗ 
ſchaftſiche Beſprechungen aller, die Schule und die Lehrer berührenden 
Angelegenheiten erhält der Einzelne eine nicht zu unterschätzende An⸗ 
regung und Aufmunterung, wiederholten Impuls zu neuem Streben. 
An die Vorſtände der Zweigvereine aber tritt, follen die letzteren ge⸗ 
deihen, die gebieteriſche Nothwendigkeit heran, dieſelben vollauf zu be⸗ 
ſchäftigen, damit ſie thätige Mitglieder des Provinziglverhandes wer⸗ 
den. Der Zentralvorſtand kann zunächſt nur größere Fragen den 
Zweigvereinen vorlegen, den Ausbau im eigenen Hauſe müſſen die 
Einzelvorſtände übernehmen. — Der Zentralvorſtand, gegenwärtig 
aus den poſener Lehrern Jul, Lehmann, Franke, Kilinski, Kloß und 
Moorzwnski beſtehend, iſt unabläſſig bemüht, in den einzelnen Kreiſen 
und Städten Zweigvereine ins Leben zu rufen; und gelingt die Bildung 
derſelben auch nur langſam, ſo darf doch konſtatirt werden, daß der 
Provinzial⸗Lehrerverein ebenſo ſicher, als ſtetig Fortſchritte macht. 
Der Vorſtand beabſichtigt, den Zweigvereinen, wie der ganzen Lehrer⸗ 
ſchaft der Provinz in der nächſten Zeit eine gemeinſame Petition, ihre 
materielle Lage betreffend, vorzulegen, und er hofft, daß auch jener 
SR eine Veranlaſſung zu engerer Aneinanderſchließung werden 

ird. 

Ein Capfitain d' Armes und ein Soldat der hieſigen Gare 
niſon wurden vor einigen Tagen von einem Hauptmann deſſelben 
Regiments und einem Schutzmann angehalten, als ſie gerade einen 
Sack, welchen der Soldat trug, in dem Gewölbe eines Handelsman⸗ 
nes in der Nähe des Alten Markts niedergelegt hatten. Auf Befra⸗ 
gen des Hauptmanns gab der Capitain d' Armes an, daß in dem Sacke 
Lumpen enthalten ſeien. Bei Eröffnung deſſelben waren allerdings 
nur Lumpen ſichtbar, aber unter denſelben befanden ſich 85 Pfund 
Sohlenleder. Daſſelbe wurde in Beſchlag genommen und der Capi⸗ | 
tain V’ArMSS nach der Hauptwache abgeführt. Es ift hierbei zu be⸗ 
merken, daß der Ankauf von Uniformen und Ausrüſtungsgegenſtänden 
nad dem Strafgeſetzbuche nur dann geſtattet iſt, wenn der dem Mili⸗ 
tärſtande angehörige Verkäufer die ſchriftliche Erlaubniß eines Vorge⸗ 
ſetzten vorzeigt. 

— Beſchlagnahme. Wie wir erfahren, iſt die Nr. 49 des in 
Königshütte erſcheinenden „Katolik“ polizeilich mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den, weil der Wohnort des zeitigen Redakteurs Theodor Werner auf 


dem Blatte nicht angegeben iſt. 


— Dr. Emmanuel Oginsfi, bis zum Jahre 1817 Lehrer am 
Gymnaſium in Trzemeſzno iſt zum Profeſſor an der breslauer Univer⸗ 
ſität ernannt worden. a 1 

— Die polniſche Kolonie in München, welche aus vierzehn 
Perſonen beſtoht, ließ am 5. d. Mts. in der dortigen Kathedrale einen 
Trauergottesdienſt für die Seelenrube des Dichters Vincent Pol ab⸗ 
halten. Zu der ſogenannten Kolonie gehört auch der junge Motty 
aus Poſen. . 

— Auszeichnung. Dem Scminarfehrer A. Kielezewski zu Erin 
iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die freiwillige Krankenpflege 
während des Krieges 1870 —71 die Kriegsdenkmünze von Stahl am 
Nichtkombattantenbande verliehen worden. 

2— Neutomyſchel, 11. Dezember. [ Jahrmarkt. Omnibus. 
Nützliche Verwendung der Kaftanten] Der Jahrmarkt, der 
vorgeſtern hierorts abgehalten wurde, war von Verkäufern und Käu⸗ 
fern außergewöhnlich zahlreich beſucht. Die Gewerbtreibenden erkläx⸗ 
ten deshalb auch, ſehr gute Geſchäfte gemacht zu haben; nur die Kürſch⸗ 
ner waren mit ihrer Einnahme, da die Pelzſachen bei dem gelinden 
Winter nur geringen Abſatz fanden, nicht zufrieden. Auf dem Vieh⸗ 
markte berrſchte ebenfalls reges Leben. Rindvieh war in großer An⸗ 
zahl aufgetrieben und erzielte man dafür hohe Preiſe; allgemein wurde 
aber über Mangel an Schlachtvieh geklagt. Pferde, beſonders Acker⸗ 
pferde, waren zahlreich zum Verkauf geſtellt und wurden zu mittleren 
Preiſen verkauft. — Zu jedem Perſonen⸗ und Schnellzuge wird von 
der Stadt nach dem Bahnhöfe eine Poſt abgelaſſen, welche nicht nur 
die Poſiſachen, ſondern auch Perſonen befördert. Die Perſonenbeför⸗ 
derung iſt aber nicht Sache der Bonbehörde, ſondern Privatangelegen⸗ 
beit des bieſigen Poſthalters Weiß. Für die Tour von bier nach dem 
Bahnhofe oder für die entgegengeſetzte mußten A Perſon 3 Sgr. Fahr⸗ 
geld erlegt werden. Seit dem 1. d. Mis. vermittelt der hieſige Bahn 
hofs⸗Inſpektor v. Schimmelpfennig durch einen Omnibus die Perf 
neubeſörderung und hat derſelbe das Fahrgeld pro Perſon auf 2 Sgr. 
feſtgeſetzt. Dies veranlaßte den Poſthalter Weiß, das Perſonengeld 
ebenfalls zu ermäßigen und zwar um die Hälfte des bisherigen Be⸗ 
trages, fo daß man jetzt durch die Poſt für 1½ Sar. befördert wird 
— Die Kaſtanien werden von dem Kantor H. in F. als vorzügliches 
Futter für Rindvieh verwendet. Dieſelben werden gekocht, geſtampft, 
durch Waſſer verdünnt und dem Vieh als Suppe verabreicht. In der 
erſten Zeit wird dieſelbe, weil fie einen etwas berben Geſchmack hat, 
nicht gern genommen, während ſie nach einiger Zeit ein Lieblingsfut⸗ 
ter iſt, das bei den Kühen das Milchgeben vorzüglich fördert. 

0. Schrimm, 13. Dez. [Feuer Gefahr für Hypotheken⸗ 
beſitzer, Kreisſchulinſpektor.] Wie bereits gemeldet, iſt geſtern 
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allen heimiſchen Gauen, aus allen Ländern, wo Deutſche wohnen! 
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unter dem Protektorate Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kron- 


. für die 


Tagesüberſtcht. 


Poſen, 17. Dezember. 


Am Sonnabend, den 14. d. M., iſt in Verſailles die dritte 
parlamentariſche Schlacht zwiſchen den großen Parteien des Landes 
geſchlagen worden. Scheinbar hat die Regierung geſiegt, aber auch 
nur ſcheinbar, denn die große Majorität ſetzte ſich aus allen Denen 


zuſammen, welche das Proviſorium aufrecht erhalten wollen und 
darunter ſind wenige — nämlich nur die gemäßigten Republikaner, — 
welche das gegenwärtige Regiment als endgiltige Regierung wünſchen. 
Nicht Thiers, ſondern die Vertheidiger des Proviſoriums, zu welchen 
Thiers nicht gehört, haben geſiegt, unterlegen ſind die Radikalen. 


Trotz aller Agitation für Auflöſung der Nationalverſammlung iſt 


dieſe Körperſchaft über die gegen den Fortbeftand der National- 
verſammlung gerichteten Petitionen mit 490 gegen 201 Stimmen zur 
einfachen Tagesordnung übergegangen. a 

Gambetta vermochte wohl die gemäßigte Linke, nicht aber das 
gleichnamige Zentrum für ſeine Anſicht zu gewinnen; außerdem hat 
der Juſtizminiſter Dufaure, ſicherlich im Einvernehmen mit dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik, ſich in unzweideutigſter Weiſe gegen dieſes 
„mouvement dissolutionniste” ausgeſprochen. Die Radikalen werden 
ſich vorausfihtlih durch dieſen erſten mißlungenen Verſuch nicht ab- 
ſchrecken laſſen, fie werden die zweite Parallele gegen die jetzige Ver— 
ſammlung eröffnen, allein für den Augenblick muß ſie der Schlag um 
fo empfindlicher getroffen haben, als das ausſchlaggebende linke Zen— 
trum einer Vereinigung mit den antirepublikaniſchen Elementen der 
mit Gambetta den Vorzug gab. Es ſind alſo nicht blos die verſchie— 
den ſchattirten royaliſtiſchen Parteien, welche von dieſer Gambetta— 
ſchen Agitation nichts wiſſen wollen. Gleichwohl kann nicht geleugnet 
werden, daß der jetzige Zuſtand der Dinge ein ganz unhaltbarer iſt. 
Beſteht doch die Kammer nur durch den Antagonismus der Parteien, 
deren keine mächtig genug iſt, um das Land regieren reſp. vertreten 
zu können. 

Die republikaniſchen Orgaue geben übrigens die Hoffnung, mit 
dem Präſidenten im Einverſtändniß zu bleihzn, noch immer nicht auf 
nach ihrer Behauptung hätte Dufaure am Sonnabend feine Inſtruk⸗ 
tionen überſchritten. Das „Sicele“ erklärt den Petitionsſturm, um die 
Auflöſung der Nationalverſammlung eifrigſt fortſetzen zu wollen, was 
nach einer Erklärung wie derjenigen Dufaure's einigermaßen an Auf⸗ 
lehnung grenzt. 

Bemerkenswerth ſind die Auslaſſungen der konſervativen Blätter. 
Wie die „Sp. Ztg.“ nach einem priv. Telegramm meldet, wird Dufaure 
don ihnen der Held des Tages genannt, während man Thiers demon- 
ſtrativ ignorirt. 

Alles in Allem jedoch ſcheint ein gewiſſer modus vivendi zwiſchen 
der Regierung und der Nalionalverſammlung herbeige führt zu fein, 
da auch die Dreißigerkommiſſion gemeinſchaftlich mit Herrn Thiers 
verſchiedene Verfaſſungsvorſchläge beräth und nicht abgeneigt iſt, für 
das Zweikammerſyſtem zu ſtimmen. 
de 


Für das auf diefer Seite Folgen 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 


Verantwortlichkeit. 


Aufruf. 


Berlin, 30. November 1872. 
Den Anſtrengungen unferer durch die Stuxmfluth vom 12. und 
13. d. Mt. geſchädigten Landsleute, ſich aus eigener Kraft von den 
erlittenen Unglücksſchlägen wieder aufzurichten, und dem von Seiten 
der Stagatsbehörden an den Tag gelegten Streben, überall hilfreich 
vorzugehen, iſt weit und breit im geſammten Vaterlande die Bethä⸗ 
tigung opferwilliger Nächſtenliebe als ergänzendes Glied der Retlungs⸗ 
arbeit hinzugetreten. a . N 5 8 
x Dieſer nationalen Vereinsthätigkeit hat es bisher an einem Mit: 
telpunkte gefehlt. . re ; 
In Anbetracht der Nachtheile, welche die Zerſplitterung derſelben 
im Gefolge haben müßte, gab Se. Kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz, obwohl durch Krankheit augenblicklich von perſönlicher Bethei⸗ 
ligung ferngehalten, vor einigen Tagen den Wunſch zu erkennen, daß 
eine Zentralſtelle zum Sammeln und zum Vertheilen der Liebes- 
gaben begründet würde. a 
Diefer hochherzigen Aufforderung unverzüglich nachzukommen, haben 
die Unterzeichneten heute einen 


Deutſchen Hilfsverein 
für die Nothleidenden an der Oſtſeeküſte 


mit dem Sitze in Berlin 
errichtet. Das Protektorat hat des Kronprinzen Kaiſerliche Hoheit 
mit der huldvollen Zuſage annehmen zu wollen erklärt, daß Er, ſo⸗ 
bald Seine Geſundheit die Rückkehr nach Berlin zulaſſe, den Arbeiten 
deſſelben Seine rege Theilnahme zuwenden werde. a 
Namens und im Auftrage unferes hohen Protektors erlauben wir 
uns uun zur Mitarbeit aufzufen. . : 

3 gilt, den augenblicklichen Nothſtand an der langgeſtreckten 
Oſtſeeküſte Schleswig⸗Holſteins, Mecklenburgs, Pommerns, nebſt den 
oldenburgiſchen und lübiſchen Gebietstheilen zu heben, — einen Noth⸗ 
ſtand, dem in allernächſter Zeit, mit dem Eintritte des Froſtwetters, 
noch eine Verſchärfung bevorſteht, — es gilt, die zerſtörten Mittel des 
Selſterwerbs zu erſetzen. Bringen wir einer aufs Aergſte betroffenen, 
aber Gottlob nicht entmuthigten Bevölkerung den Brudergruß aus 


Richten wir ſie durch die werkthätige Verſicherung auf, daß in Deutſch⸗ 
land die unverſchuldete Noth Einzelner eine Herzensſache Aller iſt. 

Den beſtehenden oder noch in's Leben tretenden Vereinigungen 
bieten wir unſere treue und ausgleichende Mitwirkung an. Dieſelben 
werden uns durch fortgeſetzte Mittheilungen von dem Gange ihrer 
Thätigkeit und von den innerhalb ihres Wirkungskreiſes etwa her⸗ 
vortretenden Schwierigkeiten zu herzlichem Danke verpflichten. K 
Jeder der Unterzeichneten erklärt ſich zur Annahme von Beiträgen 
Bereit, über welche unſer Schatzmeiſter, Geh. Kommerzienrath v. Bleich⸗ 
röder, Behrenſtraße 63 hierſelbſt, Quittung ertheilen wird. 


: Deutſcher Hilfsverein 
Nothleidenden an der Oſtſeeküſte 


prinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen. 

Abgeordneter v. Behr (Schmoldow). Geh. Kommerzienrath v. Bleich⸗ 
er, Schatzmeiſter. Großherzogl. Mecklenburg. Geſandter, Staats⸗ 
Abgeordneter Georg v. Bunſen, Stellver⸗ 


ro 


Graf v. Kraſſow. Miniſterreſident Dr. Krüger. Geh. Negierungs⸗ 

neter Reimers. Abgeordneter 8 Schriftführer Abgeord⸗ 

neter Reimers. eordneter Wagener, riftführer. Abgeord⸗ 

neter Dr. Wallichs, Schriftführer. Geh. Ober-Regierungsrath 
shein. 

Geh. 

Abgeordneter 


3 


v. Benda. Abgeordneter v. Bennigſen. 
v. Boetticher. Abgeordneter v. Vonin. 
Geh. Ober-Finanzrath Burghardt. Profeſſor Curtius. Schloß⸗ 
hauptmann v. Dachröden. Geh. Ober⸗Regierungsrath DTaren⸗ 
ſtädt. Abgeordneter v. Denzin. v. Erxleben⸗Selbelang. Abge⸗ 
ordneter v. Forckenbeck. Präſident Dr. Friedberg. Abgeordneter 
Dr. Friedenthal. Kommerzienrath Friedeberg. Abgeordneter Dr. 
Gueiſt. Geh. Regierungsrath Greiff. Redakteur Dr. Moritz 
Gumbinner. Geh. Kommerzienrath v. Hanſemann. Vizepräſident 
Henriei. Aten v. Holtzendorff. Oberbürgermeiſter Hobrecht. 
Geh. Ober-Regierungsrath Homeyer. Abgeordneter Dr. Karſten. 
Abgeordneter v. d. Kneſebeck⸗Ruppin. Stadtverordnetenvorſteher 
Kochhann. Abgeordneter v. Köller. Geh. Kommerzienrath Krauſe. 
Abgeordneter Freiherr v. Lobn. Abgeordneter Dr. Löwe. Polizei⸗ 
Präſident v. Madai. Stadtrath Magnus. Abgeordneter v. Mal: 
linckrodt. Franz Mendelsſohn. Abgeordneter Meyer (Pinne⸗ 
berg). Abgeordneker Miguel, Feldmarſchall Graf v. Moltke. 
Graf zu Münſter. Kammerherr und Major z. D. v. Normann. 
Großherzogl. Mecklenburg. Ober⸗Zolldireltor Oldenburg. Abgeord⸗ 
neter Ottens. Graf v. RNantzau⸗Oppendorff. Ferdinand 
Neichenheim. Abgeordneter Dr. Peter Reichenſperger. Abge⸗ 
ordneter Graf v. Neventlou. Abgeordneter v. Saucken⸗Julien⸗ 
felde. Abgeordneter Schmidt (Stettin). Ad. Schwabe. Abge⸗ 
ordneter Schwerdtfeger (Travenort!. Präſident des Reichstages 
Dr. Simfon, Abgeordneter Springer. Graf zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode. Oberbürgermeiſter v. Thaden. Landforſtmeiſter Ulriei. 
Graf v. Uſedom. Abgeordneter Dr. Virchow. Kommerzienrath 
Vollgold. Abgeordneter v. Wedell (Menzlin). Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Wehrmann. Abgeordneter Wyneken. 
Geh. Kommerzienralh Zwicker. 


Die neue Weihnachtsgabe der Verlagshandlung von Ißleib und 
Riegel in Gera: „Kinderleben nach den zwölf Monaten. 
In Wort und Bild von Leonhard Diefenbach. Auf Holz gezeichnet 
und geſchnitten von Edugrd Ade in Stuttgart”, gehört zu den empfeh⸗ 
leuswertheſten Erzeugniſſen für den diesjährigen Weihnachtsmarkt. Es 
war ein guter Gedanke, die Kinderfreuden im Anſchluß an den Ent⸗ 
wickelungskreislauf der Natur in Monatsbilder zuſammenzufaſſen. 
Der Kalender ging darin zwar ſchon feit undenklicher Zeit in guten 
und ſchlechten Holzſchnitlbildchen voran, aber für die Monalsbedeutung 
mehr der Großen, als der Kleinen. Jetzt hat endlich die Kindhel ihr 
beſonderes Kalenderbild für jeden Monat, und fie wird ſich ſelber 
ſreuen, in luſtiger Darſtellung, keck und bunt, zu ſchauen, was ſie das 
Jahr über Alles treibt. Der Januar bringt die friſche Luſt der 
Schlittſchuhfahrt — ö 

a Eines auf dem Eis, 

acht hellauf der ganze Kreis — 

Doch der Aerger ift nicht groß — 

Unverdroſſen wird der Schne 
8 Abgeputzt und fort — Juchhe! 
Im Februar florivt der Mummenſcherz und im März brechen die 
erften Blümchen aus dem Boden und die Waſſer werden flott für die 
kleinen Mühlräder und Schiffchen. Der April eröffnet die Schmelter⸗ 
lingsjagd, läßt die Oſtereier in Moosneſter verſtecken und lockt ſelbſt 
die Schule ins Freie, und der Mai begeiſtert zum Reihentanz auf 
grünem Raſen, während die Vögelein auf den Zweigen fingen und 
vie Maikäfer die Luft durchſchnurren. Im Juni geht das fe Naſchen 
os, denn die Kirſchen haben roth' und braune Bäcklein, und der Juli 
lockt zum Bade und darnach zum Ballſpiel; auch die Purzelbäume ge⸗ 
rathen da gut. Im Auguſt iſt Erntefeſt und im September gehen die 
großen Ferienthore auf, da ſtrömen die Schaaren Arm in Arm hin— 
aus, und wäre es nur, um die Obſternte gründlich zu genießen. Der 
Oktober läßt Drachen fliegen, holt die Nüſſe von den Bäumen und 
den Wein von den Bergen und ſchaut die luſtigen Feld⸗ und großen 
Siegesfeuer an. Im November kommt der ſchöne Morgen, wo die 
Kinder früh zum Feuſter ſpringen und jauchzend rufen: Es hat ge 
ſchneit! Der erſte Schnee iſt da, nun kaun das Schlittenfahren los⸗ 
gehen und der erſte Schneemann wird gebaut. Und der Dezember? 
Was bringt der? Da ſteht er auf dem gabenvollen Tiſch, der ſtͤah⸗ 
lende Chriſtbaum, u. ſo geht mit Jubeln das Jahr der Kinder zu Ende, 
um mit den alten Freuden den neuen Kreislauf wieder anzufangen. 
Das iſt der Inhalt dieſes „Kinderlebens“, das ſich viele kleine 
Freunde erwerben wird. : 


Geh. Regierungsrath 


Abgeordneter Brons. Er 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 24. Oe“ 
tober dieſes Jahres, den Umtauſch unſerer Interims⸗Actien 
gegen neue vollgezahlte Actien unſerer Bank betreffend, en“ 
juchen wir die Herren Actionaire unſerer Bank, diesen 
Umtauſch vom 15. dieſes Monats ab bis zum 11. Jo- 
nuar 1873 einſchließlich bei den betreffenden Ein 
zahlungsſtellen bewirken zu wollen. 1 
Interims-Actien, die bis zu jenem Termine bel 

den Einzahlungsſtellen gegen definitive Stücke nicht um 
getauſcht worden find, werden dann nur noch an un 
ſerer Bank⸗Hauptkaſſe hierſelbſt zum Umtausch 
angenommen werden. 4 
Gotha, am 15. December 1872. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 


v. Melle c ν,]u eros ela. . Frieboeh: 


Kop ſtaliſten, Banken etc. SU 


7 


werden zur Erwerbung von Braunkohlengruben und großen 
Braunkohlencomplexen — behufs Centraliſirung der Kohle“ 


7 
Verbindung mit E. Die hoff, H. Jäger, E. Lauſch, H. E. 
Stöpner, Elile und Dorothea Waldner, herausgegeben 
von Franz Otio. Ein ſterker, reich illuſtrirter Band 
von 512 Selten. Mit 110 Text-Illuſtrat onen. 9 Ton 
»d Bunibild.rn nach Zeichnungen von K. Bechflein, W Peine, 
R. Keetichmer, B. Mörlius, L. Seen, A. Coller, Fritz Waibler und 
Ürderon, Prei“: Geheftet 1%, Thlr. Elegant kartounirt 2 Thlr. . 
2 Dise Sammlung bitt für Jugend und Volk die aumuthigſten ag 
5 deutſch n efäfifcher, engliſchen, franzöſiſchen, dA fen, böhmiſchen, 
mah sischen mag yarlſchen, eſt iſchen, orientalischen, ruſſiſchen, lovak ſchen BE 
ant wa lach ſchen Mä chen, Hagen und Phantaſirgebilde tm mannig⸗ BA 

faltigſen Wechſel, zu einem wahren Faziltenbuche grupplrt. Die 

„Illufri te Zıtiang* erklärt dieſes anmulhige und überaus elegante & 
Buch als eine „Zisrde des diesjährigen Weihnachtstiſches, als eine 
Sammlung, die nicht nur durch Sg 


ewählten It, ſont 
durch ihren prächtigen Bu derſchmuck 0 len 1 
Vorräthig bei N * 


br SE 


1 


s Türk, Wilhelnsplaz 4. 


De 8 } 


pl 


Mittel zur Befeſtigung der Lebens: „| In allen Buchhandlungen gratis: 
3 A den Rotor un i Weihnachts- Oatalog 
8 2 e al. Hofliefer e en. Johann! in Berlin. & ; ; 3 
75 Welche 14 April 1872 Ohne 9 Ihres 2 von L. Rauh in Berlin, 


Malzertrakts würde ich meine durch jenes heilende 
Fabritat erlangte Kräftigung der Geſundheit bald 
wieder verlieren, und meinen Gefundbeitszuftaud aufs Neue 
erſchüttern. Lange, Stadtſekretär a. D. 

Verkaufsſtellen in Voſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Go., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl 


enthaltend eine reiche Auswahl gediegener Werke aus obigem Verlage 
nebst Preis- und ausführlichen Inhaltsangaben, sowie den Recensionen 
angesehener Männer und Zeitschriften. Sämmtliche Werke sind elegan 
in Leinwand gebunden vorrätbig; unter Andern: Müllensiefen, An- 
dachten 5 Aufl 4 Thlr ; Müllensiefen, Zeugnisse 10 Aufl, ein Jahrgang 
Predigten, 2 Thlr.; Müllensiefen, Wort des Lebens, 4 Sammlungen 
a % Thir; Beyschlag, K. J Nitzsch’s Leben, 2% Thlr.; Beyschlag's 


a Herr A. Boffbauer; in Bentſchen Herr H. Mansard; A. 18 Leben, 4, Aufl, 2 Thlr. ; Yeyschla s Predigten, 2. Aufl, 3 Bünde, a ½ Thlr. 
„ Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren Kögel's ‚Predigten, 3. Aufl, 2 Bände, a 28 Sgr und 1 Thlr.; Kögel? 
" Üsssriel & Co; in Schroda Herr Fischol Pank; in Seligpreisungen, 16 Sgr.: Cassel, Weihnachten in Geschichte, Sage und 
w Wongrowitz Herr Borrm Ziegel; in Wlefchen: . m | Sitten, 28 Sgr.; Die religiösen Novellen der Verfasserin von „Stolz und 


Zboralamt. Still“ und Anderer (Preis jeder Novelle 18 bis 27 Sgr); Gustav Rühl 
Die Bardelebens, Pork und Weltgeschichtliches aus neuester Zeit, 2 Bände, 
3'/, Thir ; 6. Rühl, Wiedertaufe und Taufe? 5 Aufl., 10 Sgr.; M. Claudius 
Tausend und eine Nacht, für die Jugend, 14. Aufl, 1 Thir. 5 

Wegen des Inhalts und der nicht genannten Werke wird auf den 
Catalog selbst verwiesen, — Den Catalog sendet die Buchhandlung von 
L. Rauh in Berlin, Wilhelmstr. 144a auf frankirtes Verlangen franco und 
gratis; auch ist er ia jeder Buchhandlung gratis zu haben, \ 

Die obigen, wie alle im Cataloge enthaltenen Werke sind in allen 
Buchhandlungen zu haben, die Verlagshandlung von L. Rauh in Berlin, 
Wilhelmstr. I44 a, sendet sie gegen Postanweisung des Betrages durch 
das ganze Reichspostgebiet franco. 4 


Den 8 N 


CET 
Mein Geſchäftslokal (Com 


und Sagen) Beftdet Abjeht b 
5 Gr. Gerberſtraße 3031, 
Ecke Schifferſtraße, f 


vis-A-vis dem neuen Artillerie-Zeughauſe. 


Samson Toeplitz. 


we 


allen Krauten Kruft und Geſunbheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


2 
„Revalescière Dn Barry von London.“ 
Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Reyalescjere du Barry 
welche ſich ohue Anwendung von Mediein und ohne Koſten bei den 
nachfolgenden Krankheiten bewährt: Magen-, Nerven⸗, Bruſt⸗, dun⸗ 
gene, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athens, Blaſen⸗ und Nierenlei, 
den, Tubereuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit 
Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſuchk, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebel⸗ 
keit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, 
Melancholik, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Aus⸗ 
zug aus 72,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden. Certificat Nr. 48.421. 
Neuſtadtl, Ungarn. 
Seit mehreren Jahren ſchon war meine Verdauung ſteks geſtört, 
ich hatte mit Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen 
Uebeln bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der Revalesciöre 
befreit. J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
Goſen in Steiermark, Poſt Birkfeld, 19. November 1870. 
. Hochgeehrteſter Herr! Mit Vergnſigen und pflichtgemäß beſtälige 
ich die günftige Wirkung der Revalesciere, wie fie von vielen Seiten 
bekannt gemacht worden iſt. Dieſes vortreffliche Mittel hat mich von 
eutſetzlichen Athembeſchwerden, beſchwerlichem Huſten, Blähhals und 
Magenkrämpfen, woran ich lange Jahre gelitten habe, ganz vollſtän⸗ 
dig befreit. Vinzenz Steininger, penſiomirter Pfarrer. 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciöre bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 


foir 


PERLE 


a RER BA ER RE 
In Blechbüchſen von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 5 = —————————— 
2 Pfund 1. Thlr. 2“ Sar 5 1985 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. Auch zu dieſem Weihnachtsmarkt empfiehlt 


15 Tgr., 24 Pfund 18. Thlr. — Revalesciexe chocolatee in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Revaleseiöre-Bisquiten in Büchſen à 1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr 27 Sar. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen Rothe Apotheke 
A. Pfuhl, Krug „ Fabricius, F. Fromm, Jacob Schleſin⸗ 
ger Söhne, in Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei 
S. Hixſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei 
Fritz Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in 
allen Städten bei guten Apothekern, Droguen-, Spezerei- und Delika⸗ 
teſſenhändlern. 


Unterzeichneter fein aufs Beſte fort rtez Lager in Bernfteir-Schmud, 
Zigarrenſpizen in Bernftein und Meerſchaum, Muſchelkäſtchen, 
Schrelbteuge, Aſchbecher, Schmuckdoſen in Marmor u. Alabaſter, 
Klingeln, Zucker⸗ und Blumenvaſen u. dgl. m. . 
Um gütigen Zulpruch bitet erzebenit i 
. Robert Kuilzner % 
Muſchelwaaren⸗Fabrikant aus dem Oſtſerhad Heringsdorf. 
Stand: vis-a-vis der Conditorei des Herrn Pfitzner. 
Der Bertauf dauert nur bis zum 23. d. Mis. WE 
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Beitage zur Pofener Beilung 
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Be. eſt 
G 
angel des Hypothekenbuches der Darleiher ſtets den Beweis zu lie⸗ 
fern hat, denn ſonſt müßte Anordnung getroffen werden, das Hypo⸗ 
lhekbuch in feuerſicheren Räumen unterzubringen. — Der hieſige Gym⸗ 
aſiallehrer Rektor Schluſinski iſt zum Kreis⸗Schulinſpektor ernannt 
nd vom 1. Januar k. J. ab als Gymnaſiallehrer vom Provinzial⸗ 
Schulkollegium beurlaubt worden. : 

„Bromberg, 13. Dez. [Orden. Jubiläum. Lokale.] An ver⸗ 
ſchiedene Damen und Herren, die ſich während des Krieges hier ausge⸗ 
chnet, ſind vor einigen Tagen 69 Kriegsmedaillen vertheilt worden. 
> Untängft feierte der k. Bauinſpektor Hr. Winchenbach hierſelbſt ſein 
Jojäbriges Dienſtjubiläum. Aus ſeinem früheren Wirkungskreiſe Me⸗ 
ſeritz erhielt derſelbe einen prachtvollen ſilbernen Pokal zum Andenken 
und andere Aufmerkſamkeiten. Winchenhach hat unſtreitig den Ruf, zu 
einem der beſten Baumeiſter des preußiſchen Staates zu zählen. Im 
10 Jahre erfreut er ſich körperlich und geiſtig einer Friſche, die 
wohl beueidenswerth iſt. — Das neu eröffnete Werkmeiſter'ſche Lokal 
bietet dem Publikum Gelegenheit, gute Küche und guten Wein zu zivi⸗ 
en Preiſe zu genießen. Das Hotel zum engliſchen Hauſe iſt durch 
Verpachtung vom heutigen Tage in andere Hände übergegangen. 
— 


Letztes Gaſtſpiel des Herrn Otto Tehfeld. 
Als Carlos in Goethe's „Clavigo“ ſchloß geſtern Hr. Lehfeld 
den Kreis ſeines Gaſtſpiels. Offen geſagt, wir hätten im Intereſſe 
des Künſtlers gewünſcht, daß er für die letzte Vorſtellung eine andere 
Rolle gewählt hätte, eine jener ſcharf hervortretenden, an Leidenſchaft 
und Pathos reichen Partien, für welche fein Naturell ausſchließlich be— 
ſtimmt zu fein ſcheint. Wir wollen damit nicht etwa ſagen, daß Hr. 
Leh feld einer Rolle wie Carlos nicht zu genügen vermöchte — im 
Gegentheil, ſie bietet zu wenig Gelegenheit, ſein Talent in beſonders 
charakteriſtiſcher Weiſe zu bethätigen. Von einem letzten Gaftfpiel 
wünſcht die Menge einen möglichſt tiefen, nachhaltigen Eindruck zu em⸗ 
pfangen — man erwartet eine Leiſtung, welche wenn angänglich die 
herſchiedenen im Verlaufe des Gaſtſpiels verſtreuten Lichtſtrahlen zu 
einem glänzenden Kerne vereinigt, mit einem Worte: eine Art künſtle⸗ 
kiſcher Rekapitulation. 

Daß eine ſolche mit der Rolle des „Carlos“ nicht geboten werden 
kann, liegt auf der Hand. Das iſt eine epiſodiſche Figur — die ganze 
Partie beſchränkt ſich im Grunde auf eine einzige große Szene im 4. 
Akt, die dramatiſch wirkſam, aber doch nicht im Stande iſt, uns für 
Karlos tiefer zu intereſſiren. So klar und beſtimmt, jo durchaus zweck— 
doll in ſeiner Art Alles erſcheint, was er ſagt und thut, ſo lebendige 
5 s die Feſtigkeit ſeines Charakters, der hohe Grad ſeiner Klug⸗ 


heit ein 10 en m — älte ſeines Weſens, der Peſſimismus ſei⸗ 
Fr TO daran ber urge enn Sent 
wirken abſtoßend. In Carlos ſteckt unverkeunbar ein mephiſtopheli⸗ 
ches Element und mehr als eine ſeiner Aeußerungen deutet darauf 
hin, daß er ſich deſſen völlig bewußt iſt. 
Kontraſte machen das Kunſtwerk, und ein ſchärferer Kontraſt läßt 
ſich kaum denken, als der, welchen der „unbeftimmte, halb große, halb kleine 
Menſch“ Clavigo, wie ihn Goethe ſelbſt charakteriſirt hat, zu dem in 
ſich abgeſchloſſenen, mit furchtbarer Konſequenz zu Werke gehenden 
arlos bildet. N 2 
In rechter Würdigung dieſes Umſtandes war es das erſichtliche 
Streben des Hrn. Lehfeld, in ſeiner Darſtellung zu mildern. Jed⸗ 
wede Uebertreibung würde die Geſtalt widerwärtig machen. Es iſt 
bon vollſtändig genügend, daß der ſich hier offenbarende Peſſimismus 
mit dem Anſpruch auf mehr als ſubjektive Geltung auftritt. 
Der Glanzpunkt der Darſtellung unſeres Gaſtes war naturgemäß 
die Szene mit Clavigo im vierten Akt. Ruhig und gemeſſen begann 
use 


— 


* Beſtellun en auf 


Einjährige 
Kieferpflanzen 
00 Stück 1 Sgr., franco Bahnhof 
Guben oder Herzwieſe, incl. Emballage 
u liefern, nimmt Herr Oberfösfter 
ige zu Forfthaus Heidekrug bei 
Guben eutgegen. 


Der Magiſtrat in Guben. 


Dikadnliihächung. 
Das Verglaſen der Straßenlaternen 
ür die Zeit vom 1. Januar bis k 
Jult 1573, fol im Wege der Sub⸗ 
ſſon vergeben wer den. 


int 

10 gi Submiffionsofferten find bis zum 
Supmiffionstermine, 

den 23. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr, 
berſieg it und mit der Aufſchrſt: 
„Submiſſion auf die Ver⸗ 
glaſung der Straßen⸗ 
laternen“, 

an uns einzureichen. N 
Die der Lieferung zu Grunde gelegten 
Bedingungen. ſowie das B.rzeichnif des 
du liefernden Materials lönn en während 
der Dienſiſtunden im Büreau der Gas⸗ 


Anſtalt einge ſehen werden. 
Poſen, den 17. Dezember 1872. 


Die Direktion der Gas⸗ 
Anſtalt. 


| Holz⸗ Auktion. 
Es ſollen Freitag, 5 
den 20. Dezember c., 


von früh 9 Uhr ab, 


Bekanntmachung. 


Aus dem Nachlaſſe des verftorbenen 
Pfarrers und Kanonkus Muſolff 
werden auf dem Pfarrvorwerk Legowo 
bei Wongrowiec im Termine 


Freitag, den 27. Dez. c, 


von 9 Uhr Vormittags an, 

öffentlich plus lieytando gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden: 
4 Pferde, 
14 Ochſen, 
12 Kühe, 
8 Stück Jungvieh, 
6 Kälber, 

einige Wagen, Pflüge u. dergl. 
Lleitanten werden hierzu eingeladen. 
Wongromiec, den 16. Dez. 1872. 

Di: Tıftamente-Eritutoren: 


im Gafthoſe de! Herrn Schiller in Danielski, Alberti, 
Neuſtadt b / P., eine größere Dekan. Bürgermeifter. 
Quantität zum Theil jehr| — = 
ſtarker kieferner Bauhölzer, Auktion. 
ſowie Buchen und Kiefern-] wiewoch den 18, Peiember 
rennholz, meifbictend verkauft] can) 9 Uhr werden ian Auktion letef 


erden. 
Bolewce, den 14. Dezember 1872. 


Der Königliche Oberförſter. 
S3chaeffer. 


Er 


Maegazinftr. 1 diverſe Kleidungsſtücke, 
Wache, Betten, Uhren, Brochen, Ringe, 
zc. öffentlich verfteigert. 
ychlewski, 
königl. Auktſonskommiſſarius. 


die ſich auf 12 Millionen bel 


Carlos die Unterhaktung; burch kurze ſtachelnde Bemerkungen machte 
er den ehrgeizigen aber von fentimentafen Anwandlungen fortwährend 
geplagten Clavigo für die ſpäteren Doktrinen gleichſam empfänglich 
Das aber würde an ſich bei jenem kaum die halbe Wirkung erreicht 
haben, wenn nicht aus allen Vorſtellungen, Ermahnungen und 
Schilderungen der echte Freund zu erkennen geweſen wäre. Carlos 
begehrt nicht das Mindeſte für ſich; Clavigo ſteigen zu ſehen, das iſt 
ſein einziger Wunſch und zwar deshalb, weil er erkannt hat, daß der 
Freund mit dem Looſe gewöhnlicher Sterblicher nicht zufrieden werden 
könnte. Daher die überzeugende Kraft der Rede, die Aufbietung aller 
Wärme freundſchaftlichen Gefühls, bis Clavigo ſich überwunden und 
mit allen Vorſchrägen des Carlos einverſtanden erklärt. Die dramatiſche 
Steigerung der Rede ſeitens des Hrn. Lehfeld ließ nichts zu wünſchen übrig. 
Am Schluß des Stücks wich der Künſtler von der Intention des Dich⸗ 
ters einigermaßen ab. Goethe's Abſicht war es unzweifelhaft, die ftarre 
Konſequenz des Carlos ſelbſt noch beim Tode des Clavigo hervortreten 
zu laſſen. Denn er läßt ihn, „mit dem Fuße ſtampfend“, den 
Namen des Freundes ausrufen, offenbar alſo empört darüber, daß 
es jo ganz anders gekommen, als er geplant. Herr Lehfeld legte 
jedoch in den zweimaligen Ausruf „Clavigo!“ den Ausdruck des 
Schmerzes und gleichſam das Eingeſtändniß des Carlos, daß er bei allem 
Beſtreben, das Beſte des Freundes zu fördern, doch unrecht gethan. 
Dieſe Nuance iſt ſympathiſch und jedenfalls originell, und viele Zu⸗ 
ſchauer werden dadurch zweifelsohne mit dem ſonſtigen Art und Weiſe 
des Carlos ausgeſöhnt worden ſein. 

Wahrſcheinlich wird Herr Lehfeld, wenn dieſe Zeilen erſcheinen, 
bereits meilenweit von uns entfernt ſein. Wie viel Freunde er hier 
beſitzt, wird ihm der Verlauf ſeines Gaſtſpiels und ganz beſonders auch 


ſein letztes Auftreten wiederholt bewieſen haben. E. 
— SERIE ANTTBENET EST 


Staats- und Volkswirthfchaft. 


Berlin. Die auf Anordnung des Reichskanzleramts am 10. Ja⸗ 
nuar ſtattfindende allgemeine Viehzählung macht den Auf⸗ 
wand einer großen Anzahl von Druckſachen, wie auch anderer hierzu 
gehöriger Arbeiten nothwendig. Während die übrigen deutſchen 
Staaten, wie Baiern, Württemberg, Baden, Sachſen, Braunſchweig ıc. 
das dazu nöthige Kartenmaterial ꝛc, in den Drutereien ihres eigenen 
Landes anfertigen laſſen, iſt daſſelbe von Preußen und einer Anzahl 
der kleineren Fürſtenthümer der hieſigen Buchdruckerei von W. Köbke, 
welche auch die ganzen Formulararbeiten für die letzte Volkszählung 
ausgeführt hatte, wieder übertragen worden. Es werden demnach für 
dieſes Territorium erforderlich: 5 Millionen Zählkarten, 2,000, 00 
Inſtruktionen für die Zähler, 95,000 Inſtruktionen für Behörden, 
200,000, Kontroliſten, 130,000 Ortsüberſichten. Außerdem mußten von 
den Zählkarten 190,000 Stück in polniſcher und 30,000 Stück in 
däniſcher Sprache und von den übrigen Formularen eine . 
mäßig geringere Zahl in dieſen Sprachen angefertigt werden. Alle 
dieſe Formulare mußten geſchnitten zu je 25 abgezählt und zu je 250 
Stück verpackt und gebändelt werden und wurden ſodann je nach Be⸗ 
dürfniß für die einzelnen Regierungsbezirke verpackt und überſandt. 

* Banque de l'union Jakobs Freres u. Co. Man lieſt 
im „Cote Libre.“ Die beiden in Haft gebrachten Herren haben ohne 
Wiſſen der Brüſſeler Direktion ſich auf eine enorme Spekulation in 
Oelen und Oelſaaten eingelaſſen und die großen dadurch entſtandenen 
Differenzen durch von ihnen als Geſchäftsführern der Antwerpener 
Anſtalt ausgeſtellte Tratten beglichen, ohne davon in den Büchern eine 
Eintregung zu machen. Nichtsdeſtoweniger wird die Bank dieſe Tratten, 

5 1 } aufen, einlöſen müſſen. Die Gläubiger 
werden indeß feinen Schaden erleiden, das Kapital beträgt 30 Mill. 
Fres. (nicht, wie zuletzt gemeldet 20 Mill. Fres.), die wirklich eingezahlten 
Mittel incl. Reſervefonds ꝛc. 11,762,000 Frs. Auf etwa 27,000 Aktien 
find noch cireg 21¼½ Mill. Fres. einzuzahlen, und überdies gehören die 
Aktionäre meiſt zu der reicheren Klaſſe von Rentiers ꝛc, jo daß, ſelbſt 
wenn die Verluſte ſich erhöhen, nur ein Theil der ausſtehenden Rate 
auf die Aktien eingefordert werden wird. — Die „Independance? be⸗ 
richtet, die Nationalbank könne ſtatutenmäßig an dem proviſoxiſchen, 
in Folge der Zahlungseinſtellung der Banque de l'Union (Jakobs 
kréres u. Co.) begründeten Diskontokomptoir nicht partizipiren, ſie dis⸗ 
kontire aber Wechſel auf die Bangue de l'Union unter Garantie zu 
8 Prozent und auf eigenes Riſikb und unter Verzichtleiſtung der 
Wechſelinhaber auf etwaigen Mehrertrag zu 20 Prozent. 

u Kanton Freiburger Prämien⸗Anleihe. Ziehung vom 
15. November 1872. Auszahlung ab 1. Februar 1873. Gezogene 
Serien: Nr. 60 162 181 469 568 695 1346 1497 1616 1628 1826 1944 
1958 2422 2451 2589 3168 3289 3678 3971 3996 4199 4524 4612 4632 
4742 4783 5003 5513 5631 5682 5691 6074 6077 6115 6255 6262 6502 
6610 6728 6794 7994. Prämien: Ser. 5003 Nr. 31 a 50000 Frs. 


n 


Wehatanmachüng. 
Mittwoch, den 18.d. Ms., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Hofe des Landwehr⸗Zeug⸗ 
zauſes (ehemaliges Katharinen Kloftet) 
in der Wronkerſtraße eine Partle 
wollener Decken öffentlich an den 
Meifibietenden gegen baare Zahlung 

verkauft werden. 
Poſen, den 16. Dezember 1872. 
Königl. Garniſonverwaltung. 


Bekanntmachung. 


[> % B ö 

Am 25. Dezember 1872, 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich den Nachlaß der Dr. von 
Swieeieki'ſchen Eheleute, beſteßzend in 
derſchiedenen werthrollen Möbeln, einem 
Pianino, Bett. und Tiſchzeug, Klei⸗ 
dur gsſtücken, Teppfchen ꝛc. im Haufe 
des Kaufmanns Joſeph Schreiber 
t:efelbft meifibietend gegen gleich baare 
e ahlung verlaufen. 
Schrimm, den 1. Dez. 1872. 

Der gerichtliche Auktions⸗ 

Kommiſſarius. 


Otto. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen vierklaſſigen Knaben ⸗ 
ſchule iſt die Stelle des 4. Lehrers, mit 
250 Thlr. Gehalt, zu Oſtern k. J. anders 
weitig zu keſetzen; auch iſt an unſerer 
Realſchule die Stelle des Turnlehrers 
bakant. Lehrer, welche auch die Quali- 
ſikation für den Tuen Unterricht daben, 
werden deshalb erfuht, uns möglichſt 
dald ihre Melsungen einzuſenden. Für 
den Turn- Unterricht wird eine Re⸗ 
ge von 120 Thlr. jährlich ge⸗ 
zablt. f 

Rawitſch, den 10. Dezember 872. 


Der Magiſtrat. 


Möbel⸗ ꝛc. Auktion. 


Freitag, 20. Dezember, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich im Auktionslokale, Magazin⸗ 


; ftrafie Nr. 1, mehrere Kleider⸗ 
Reelle Ehen⸗Vermitt⸗ |\yinde Tische, Stühle, Sophas, 


lung Bettſtellen, Spiegel, Kleidungs⸗ 
a Paper u e be Gin 1 ſtücke ꝛe.:; um 12 Uhr: 
Inſtitu beut“ ad ür Eh Ir " 
lungen. Nach r fichen jeder. Lefaucheur⸗ nnd Zündnadel⸗ 
zit zur Verfügung. Zahlreiche be⸗ 
ſcheinſgte R ſultat bekunden die glück⸗ 
ichen Erfolge des Jaſt tuts. 


Gef. Anträge (nicht anonym) an ſſteigern. 
Direktion J. Hersch, Rychlewski 
Bresleu, Zwingerſtraße 4a. Königl. Auklions-⸗Kommiſſarfus ! 


Die Wasserheilanstalt Eekerberg bei Stettin 


mit dem iriſch-römiſchen Bade 
iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke de 


Gewehre, Ruſſ. Lieferungs- von 10 Thalern unter Ga⸗ 
Pelze, Flügel öffentlich ver- rantie ein. 


17. Dezember 872 


Ser. 
Ser. 


4783 Nr. 48, 
Ser. 5682 Nr. 7 27 41, 


Vermiſchtes. 

* Berlin, Seit einigen Tagen werden alle Café⸗Chantants, 
Nauchtheater und ſogenannten Muſikhallen (Tingel⸗Tangel) einer 
Künſtlerreviſion ſeitens der Behörde unterworfen. Alle engagirten oder 
als Gäſte auftretenden Künſtler müſſen ihren Gewerbeſchein der Be⸗ 
hörde vorlegen, und hat ſich bei dieſer Reviſion herausgeſtellt, daß ein 
großer Theil dieſer Künſtler die Bretter, die die Welt bedeuten, als 
„frei“ von allen Steuern ſich gemalt. Am härteſten von dieſer Maß⸗ 
regel ſind alle hier nicht ortsangehörigen Künſtler 5 da die⸗ 
ſelben angewieſen ſind, 1) den Gewerbeſchein ihrer betreffenden Orts⸗ 
behörde, 2) die Zahlungen ihrer Steuern und Abgaben nachzuweiſen 
von den Städten und lätzen, wo ſie zuletzt aufgekreten. : 

* Zur Warnung. Viele Leute, beſonders Frauen, haben die 
Gewohnheit, wenn ſie in ſpäter Abendſtunde Jemand erwarten die 
Lampe herunterzuſchrauben, ſo daß nur ein ſchwaches Licht das Zim⸗ 
mer erhellt. Dieſes Verfahren iſt bei don en ganz 
außerordentlich gefährlich, wie mehrfache Vorkommniſſe bewieſen haben. 
So tft in den letztvergangenen Tagen zu Berlin folgender Fall paſſirt: 
Eine Frau erwartete ihren Mann und hatte, nachdem fie die Lampe 
heruntergeſchraubt, ſich aufs Bett gelegt. Der Mann kam ſehr jpät 
nach Haufe und bemerkte ſofort beim Eintz } 
mer einen eigenthümlichen Geruch, ſowie auch die ſtickige Luft ihm 


den Athem beengte. Er fand feine Frau im Zuſtande der Bewußtlo⸗ 


figfeit und eilte, nachdem er die Fenſter geöffnet, ärztliche Hilfe zu holen. 
Es gelang glücklicherweiſe in dieſem Falle unſchwer, die Frau zum Be 
wußtjein zu bringen, doch klagte dieſelbe noch anderen Tages über Luft⸗ 
mangel und Drücken auf den 
werden, daß bei genauerer Inſpizirung des Zimmers auf den Möbeln, 
Decken u. ſ. w. eine Schicht ſchwarzen Staubes ſich vorfand. Wir 
rathen daher, unter allen Umſtänden Petroleumlampen entweder ganz 
hell brennen zu laſſen, oder fie vollſtändig auszulöſchen, und zwar, um 
die Gefahr des Explodirens zu vermeiden, durch Aus blaſen, nicht 
durch Herunterſchrauben. 


Briefkaſten. . 

A. in 3. Wir bitten Sie nochmals, uns bei der jetztigen Ueber⸗ 
fülle von Arbeit und Stoff nicht mit fo langen Artikeln und Schreiber 
briefen zu behelligen. Bei der Aufnahme von Artikeln entſcheidet bei 
uns nicht Gefälligkeit, ſondern Rückſichten für das Publikum und Er⸗ 
wägungen unſerer techniſchen und ſonſtigen Kräfte. = 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſfner in Poſen. 


Angefommene Fremde vom 17. Dezember. 
HOT:L DE BERLIN. PER 


Mühlengb. Gieſe a. Schneidemühl, Komm. Bothe u. Fam. a. Stenſchewo, 
Brennereiinſp. Rudolphi a. Oggerſchütz, Schäfereidir. Szumanski u. Fr. 


a. Turka, Apoth. Zielechowka a. Mur.⸗Goslin, Kfm. Wittenbach aus 
Bolechowo, Baumeiſter Voigt a. Jaroczyn. ; 
STERN’S Bork DE LEUROPE. Die Rittergbſ. Graf Keszycki aus 
Chwalibogowo, Graf Kwilecki a. Kobelnik, Graf Keszyekt a. Ilgen, 
v. Sulerzyeki a. Mokre, Oberamtm. Markeprang a. Dobieszyn, 
Banquier Portner a. Warſchau, die Kaufl. Teubert a. Breslau, Paſſech 
a. Tyrna, König a. Potsdam, Fabrikant Gungel a. Chemnitz, Beamter 

Schumacher a. Thorn. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſ. v. Koperski a. Steposzyn, Gengl 
a. Wegierki, Benedik a. Wreſchen, v. Zakszewski a. Welng, v. Noch⸗ 
lowski a. Szezytnik, Frau Bullrich aus Biskupice, Frau Morgenstern 
a. Lang⸗Goslin, Stefanski a. Parlinek, v. Braunſchweig a. Placzki, 
5 1 a. Trzebowo, v. Radonski a. Bieganowo, Seidel aus 
aAdlin. 


r verſchiedenſten Art auf. 
Die Direction. 


D. Viek. 


Ein vollſtändig neu reno⸗ 
virtes Hötel mit diverſen 


= 1 Fremdenzimmern, gr. Tanz⸗ 
Nervenleiden, Sehwäche- f f 
zustände ete. Dr. Eduard Salon und einem ebenfalls 8 
Weyer Berlin, Wilhelmsstr. 91 [neu errichteten guten, gang» 
AT. DONE: baren Material? und Deftile 


Am 1. Januar geht mein Möbel. ions⸗ Aft. i 115 g 
wagen leer von A dete Poſen über lations Geſchäft, ift Familien⸗ 
Grätz nach hieſiger Gegend, und würde 
— dieſe Tour Möbeltransporte über- 
nehmen. 


Klinik für 
Frauenkrankheiten, 


pachten reſp. zu verkaufen. 
K flectanten wollen ſich rechzeitig Lage beſonders günftig und 
reuzpunkt von Eiſenbahnen. 


melden. K 
8. P . Cohn, Nur Selbſtreflectanten fin⸗ 
Spediteur in Wollkdin den unter Chiffre A. II. 


Höchſt wichtig für 500 durch die Expedition 


dieſer Ztg. Berückſichtigung. 
Dampfleſſelbeſitzer.! Die Henrſcaſt Wolſgein 
Ein hierorts erprobtes, un⸗ 


verkauft im Forſtrevier War- 
trügliches Mittel gegen Keſſel⸗lozen Wald ſtehendes Kie⸗ 
ſtein ſendet das unterzeichnete 


been e auf Meiſtgebot 
8 inſendungſ gegen Baarzahlung. Die Lizi⸗ 
Dee dene tationstermine finden wöchent⸗ 


Das Dominum Schocken, tat, 


bei Schocken. 


intreten in das halbdunkle Zim 


Kopf. — Es verdient noch erwähnt zu 


tsbeſ. Burghard aus Gurtatowo, 


Verhältniſſe halber zu ver⸗ 


lich am jedesmaligen Montage 


Wollſtein, im Dezember. 
von Gajewski. 
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Die nicht eingehenden Pfandbriefe verjähren binnen dreißig EEE 


d Denen n Publ iſt nachgegeben, daß di e der Taufe für 
; ur Bequemlichkeit des Publikums iſt nachgegeben, daß die Wer ſich gern an fröhlichen Kindern erbaut, der Laufe 

na oc ace Pee 4 neuen Ianjgaflihen Kbit gekündigten Pfandbriefe nebſt Kupons und Talons unſerer Kaſſeſ del ten des Tpeſens im Labyrinthlpiel, nag mytsolsaifhen 
A 


Hfandbriefs-Aufkündigung. 


A 5 2 2 . f ren zend: 5 Stepp⸗ 
ü auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſendet werden können, in] Steffen belebend und belnſtigen; ſowie die 8. Muflage das 

Wage F 11980 ar ? 51. 162. 275. 3865. welchem Falle die Gegenſendung der Valuta möglichſt mit um en 85 Ernst Rebfeid 5 1 3 
549. 1 626. 651. 752. 849. 880. 909. [gebender Poſt, unfrankirt glg Anſchreiben und unter Deklara⸗ Tus Snle Wuüßelmeplatz J. 


1020. Ar 1191. 1251. 1340. 1539. 1573. tion des vollen Werthes er 33 ſoll. r N ö 5 

2035. 2097. 2196. 2341. 2399. 2476. 2583 TREE Königsberger Rand- Marzipan, 

2755. 2863. 3264. 3456. 3463, 3569. 3615. Königliche Direktion in Stücken und Schachteln, immer friſch und vorzüge 
lich im Geſchmack, 82 


3911. 3927. 4061. 4216. 4328. 4662. 4916. 1 s . 

5094. 5171. 5203. 5221. 5321. 5421. 54901. des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 1 1 
ür die Provin Poſen Marzipan, "I'hee- Confeet, Baum? 

für 3 f Confect und Figuren, 


5683. 5749. 5912. 5055. 6108. 6132. 6161. 5 
6532. 6535. 6680. 6806. 6980. 6989. 7006. 7012. f 
pa Echte pariser Uonfitüren u. Cho“ 
Nähmaſchinen . 
aller bewährten Syſteme und Conſttuetionen verkaufe 


7015. 7137. 7215. 7563. 7763. 7971. 8028. 8107. 
8465. 8660. 8661. 8804. 8844. 9277. 9309. 9543. 45 
Confitüren und Ohocoladea eigener 

zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Weißnähmaſchinen von 32 Thlr. ab, 


9587. 9721. 9790. 9823. 9876. 9911. 10,023. 10,055. 
10,079. 10,228. 10,349. 10,373 10,608. 10,886. 10,909. 10,961. 
Handwerkermaſchinen von 40 Thlr. ab, 
Leipziger Schuhmachermaſchinen von 75 Thlr ab. 


10,983. 11,242. 11,493. 11,565. 11,603. 11,679. 11,763. 11,974. 

5. - 
Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 132. 252. 414. 604. 

Siegmund Bernstein, 

Breiteſtraße Nr. 13. 


809. 862. 935. 962. 966. 1096. 1166. 1211. 
Bum Weihnachtsffle 


1504. 1512. 1657. 1708. 1718. 1898. 1948. 1965. 
2032. 2050. 2477. 2545. 2571. 2624. 2905. 2978. 

52 [ſind folgende Waaren meines großen Lagers bedeutend im 
731.JPreiſe ermäßigt: 


3510. 3725. 3734. 3749. 3845. 3889. 4067. 4382. 
Baſchliks, für Damen und Kinder, Seelenwärmer, 


4631. 4650. 4705. 4724. 4814. 5077. 5099. 5346. 
5402, 5492. 5681. 5788. 5810. 5974. 5976. 

6182. 6207. 6258. 6454. 6539. 6661. 6736. 

7278. 7463. 7490. 7500. 7645. 7691. 8088. 

8241. 8449. 8495. 8652. 8669. 8728. 8902. 
9053. 9135. 9154. 9421. 9587. 9712. 9822. k 

10,174. 10,364. 10,396. 10,416, 10,547. 10,563. 10,631. 10,731. 

10,797. 10,977. 11,129 11,571. 11,661. 11,662. 11.701. 11,796. 

11,926. 11,945. 11,960, 12257. 12,586. 12,593. 12,775. 12,890. [ſeidene und wollene Shawls, Glacs- und Winterhandſchuhe, ; ie 
geſtrickte wollene Unterröde, Stepp⸗ und Moire- öde, 2 z 3 
dee Wake e e e 15 Giesmansdorfer Getreide-Presshefe 
ucher, Ananas-Tücher, Pulswärmer, wollene und ſeidene von bekannter triebkräfti litä dal! ; 

Herrentücher, Teinene, ſeidene und Battiſt-Taſchen⸗Tücher, offerirt zum Sefte räftiger Qualität, täglich friſch, 

Moiré⸗ und Gummi⸗Schürzen, weiße Schürzen für Damen : a: N . 5 

und Kinder, geſtickte Garnituren, Kragen und Stulpen, die Fabrik- Niederlage in ofen, 

Shlipſe, Broches und Ohrringe, Ballfächer, ſeidene, Al⸗ Sch loßſtraße 2. 

pacca- und Wollatlas-Regenſchirme, wollene Oberhemden, BETEN eee 


Lager bei 


1 


Ananas⸗, Himbeer, Kirſch⸗, Erdbeer⸗, Johannisbeer 
Orangen- und Berberis— a 


empfiehlt billigſt 
8. Sobeskl, 
Wilhelme- und Neueſtraßen⸗Ccke. 
Wiederverkäufern gebe entſprechende 


% 
4 
— 


en Rabatt. 


— 


2 


13,070. 13,350. 13,531. 13,579. 13,587. 13,691. 13,712. 13,790. 
14,073. 14,127. 14,143. 14,331. 14 359. 14,548. 14,594. 14.820. 
14,849. 14,915. 14,969. 15,047. 15.048, 15,074. 15,107. 15,143. 
15,343. 15,427. 15,434. 15,637. 15.921. 15,944. 16,000. 16,016, 
16,106. 16,107. 16 269. 16,323. 16,324. 16.620. 16,650. 16,685, 
16,932. 16,947. 16,985. 17,015, 17,082. 17,155. 17.441. 17.473. 
17,602. 17,607, 17,692, 17,745. 17,863, 17,886, 17,889. 17.997. 
18 091. 18,158. 18,380, 18,628. 18,672. 18,711. 19,049. 19.170. 
19,318. 19,611. 19,622, 19.692. 19,764. 19,867. 19.960. 


Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 303. 534. 588. 768. 

874. 996. 1023. 1080. 1090. 1112. 1187. 1325. 
1409. 1410. 1619. 1779. 1887. 1977. 2211. 2263. 
2287. 2318. 2376. 2505. 2726. 2868. 2972. 3274 
3329. 3340. 3361. 3379. 3402. 3484. 3539. 3607. 
3798. 3847. 3927. 4052. 4066. 4068. 4117. 4118, 


Arac de Gon, 
Arac de Batavia, 

ächten Jam.-Rum, 

alten Cognac, 

Punsch- und Grogg-Syrup, 
Himbeer-Iimonade, 
Uremes, deutſche und franzöſiſche, 
ſeupfehlen Schaefer & Lachmann, 

vorm.: D. G. Baartı. 


Das vorzüglichſte Heilmittel gegen jeden 
alten Huſten, langjährige Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Keuchhuſten, Katarrhe, Entzündung des Kehlkopfes 
wie der Luftröhre, acuten und chroniſchen Bruſt⸗ und 
Lungenkatarrh, Bluthuſten, Blutſpeien und Aſthma ift 


der weiße Pruſt-Syrup von 
G. A. V. Mayer in Breslau, 
der nur allein ächt zu haben iſt in 
Poſen durch Asidor Rusch, Sayiehaplap 2, 
Gebr. fate, Wronkerſtraße J., 
Hrug q. Fabricius, Breslauerſtr. 10. 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Birmbauam, Julius Börner. Llssn can J K. v. Putlatyeki. 


Chemiſettes, leinene Einſätze, Unterbeinkleider, Jacken, 
Socken und Strümpfe, Ledertaſchen, Portemonnaies und 
Cigarrentaſchen, Filzſchuhe, Eorſetts für Damen u. Kinder, 
römiſche Shawls, Armbänder und Einſteckkämme, Peters⸗ 
N burger Gummiſchuhe für Herren, Damen u. Kinder, Patent 
4277. 4320. 4350, 4410. 4420. 4590. 4767. 4855. 15 A ; Eis 
4920. 5126. 5213. 5277. 5413. 5423. 3497. 5013 Gummi⸗Regenmäntel, Wiener and Prager Herren-Stiefeln 


65700. 5897. 71 7 DOG, 4 9488 985 und Damenſchuhe. 
6789. 7152. 179. 7271. 7397. 7410. 58. 7483] 
. ‚Lonis Levy, 
Friedrichsſtraße, vis-à-vis der Poſtuhr. f 


7715. 7928. 7939. 8023. 8224. 8516. 8536. 8822. 

968 
ELITE TEILTE EÄNLITTEENER 0) 
Spieluhren, Melodions, Photo- | 


9723. 10,098. 10.428, 10,481 10,542. 10,641. 10,661. 
graphie-Albums u. Damen-Arbeits- ! 


5. 5 

10,987. 11.072. 11244. 11 284. 11,335. 11,445 11,545. 11 793. 

- 11,801. 11.938. 11.959. 12.237. 12,260. 12,408. 12,414. 12,5 9. 
Käſtchen mit Muſik, zu Feſtgeſchenken ſich eignend, 2 
eifel R. Rutecki, 


12,520. 12,615. 12,679. 12,723. 12,986. 12987. 13,011. 13,066, 
Friedrichsſtraße Nr. 12. 


13,190. 13 320. 13,351. 13.417. 13,433. 13,481. 13 494. 13 521. 
Gründung des Geſchäfts 1866. 


Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 39. 76. 200. 232. 
270. 285. 315. 487. 500. 533. 600. 774. 
947. 1077. 1101. 1218. 1276. 1337. 1368. 1530. 
1729. 1841. 1898. 2058. 2065. 2269. 2328. 2461. 
2926. 3048 3085. 3099. 3224 3383. 3400. 3664 
3757. 4059. 4205. 4232. 4278. 4314. 4411. 4533. 
4564. 4721. 4917. 5231. 5350. 5471. 5677. 5703 
5742. 5761. 5958. 6043. 6158. 6165. 6338. 6525. 


13,564. 13,787. 13 841. 13.842. 14,159. 14,186. 14,205. 14,517. 
2. Preis. Silberne Medaille. 


14,599. 14,605. 14,917 
Kort en 
0 ) N 2 ; (N 5 f unn h. 


Ser. VI. à 1000 Thlr. Nr. 409. 706. 927. 1963] 


3613. 4225. 4290. 4322. 4578. 4612. 5569, 5973. e Bojanowe, Nobeit Ko he. Lobhsens, C. A. Lubenau. 
7512, 7923. 7974. 8010. 8350. 8394. 8608. 865 ER 37 Bomst, Carl Steger. Nueserltz, Guſt. Naumann. 
8730. 9146. 9478, 9611. 9650. 9839. 10,103. 10 225. — Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebingky. 


Buk, S. Poſener. Neustadt a. W., H. Lut inski. 
Chodziesen, Aug Schwantes. Neutomyätl, Ernſt en 2 
Czarnikau, 8 N. Maske. Obornik, Louis Bormann. 
Czempin, Guſtav Grün. ®strowo, Herm. Gutſche. 
Czerniejewo, M. Wittkowski. Eleseken, g. Joachim. 
Fllehne, ©. Goldſchmidt & S. Punitz, J. S. Rothert. 
Fordon, Aon C ro Rawiez, W. Schoepke. 
Fraustedt, Aug. Cleemann. Bogasen, A. L. Heimann. 
Gnesen, Sam. een Samoezyn, & E. Gartzke Wwe. 
Gollanez, M. Wolff. Samter, Julius Peyſer. 
Grätz, A. Unger. Schmiegel, C. A. Briifer, 
Jarnezewo, M. Littmann. Schönlank e 3. Engel. 
Jaroein, Marcus Warſchzuer. Schublm, H. ö. Eckel. 
Inowrneluw, Guſtav Gnoth, Schwerin a. V., & H. Cohn's 


10 436. 11.028. 12988 1 u 17835 u 505 11,753, 11,814 Jin allen Gattungen, Korkſohlen und Abſätze, zu jedem Fuß 
11,871. 12,296. 12,298. 12,311. 12 603. 12 642. 12,669. 12 670 [paſſend, ebenſo direct bezogene cataloniſche Korken zu mu- 
12,848. 12,869. 13,076. 13,079. 13 302. 13,725. 14.077. 15,091. jirenden Getränken offerirt zu billigen Preiſen bei aner⸗ 


15.114. 15,171. 18177. 15,246. 15,718. 15,788. 15892. 16.091 fa nnter Reelle 
16,275. 16,345. 16,633. 16,953. 17,210, 17 220. 17,277. 17,472 [unter Reellität 

J. Petersdorf, 
Wronkerſtraße, 


Ser. VII. a 500 Thlr. N.. 461. 939. 1196. 1319. 
054. 
im Hartwig Kantorowicz'ſchen Haufe. 


3009. 3153. 3221. 3688. 3802. 4230. 4242 
Mühlſteine. Weihnachts- 


4469. 5047. 5129. 5203. 5610. 5734. 5749. 5899. 
6222. 6234. 6248. 6899. 7504. 7760. 7949. 7999. 
8102. 8402. 8419. 8441. 8447. 8449. 

Ser. VIII. à 200 Thlr. Nr. 208. 985. 1290. 1653 


3335. 3617. 3635. 3097. 3837. 3893. 4018. 4431.51 a . — Buhbötg. 
dt 530%. Gier. TU. e. die deen dene Die Samt fonzöffgerl,Ausverk aufelgmemnen ee Storchninn, 6 Una 
9601. 9683. 9694. 9737. 10,056. 10,151. 10,571. 10 80: ühlſteine Szu bedeutend herabgeſetztens U Konten, Borat. Woltstein, © Natiewiez Nachf. 
10,883. 10,947. 10,959, 10,960. 11,281. 11,294. 11,383. von Zpreiſen enz, i et  Wongrowitz, 3. @, Bieme, 
11.401. 11.432. 11,503. 11,614, 11959. 11,974. 12.620. Albert Schacckel 3 Szuantiiche Sorten le- E] Arsgesekin, W , rente . geil Ciba, 
13,108. 13,237. 13,350. 13,445. 13,539. 14,002. 14 686. 1: in Neuſtadt E Fümmtliene Dorien le- S Lanisehin, Sic. Goſbſteln. 6: 
15,698. 15,756. 16,168. 16,325. 16,909. 17,263. 17,468. 17, U 2 derwaaren, Regenschirme g |Uenammsmngorsersorens 


17,474. 17,492. 17 562. 17,748. 17,754. 17,784. hei Magdeburg @Regenröcke, Petersburg.& 
b empfiehlt ihre franzöffgen Mal ldeine S Boots u. Cummischuhe, ° 


Ser. IX. à m an = 550. 770. 837 f 
. . . A 990. 3 18 i f Q ität ſolld 12 N 1 Sr 
946. 974. 1918 IE 271. 2498. 2595 8 Rn Eins 4 ein Reisedecken, Shawls, Ca 5 


2682. 3030. 3040. 3143. 5050. 5777. 6079. 6308. fa | inide-Wazren 2 
Sas. 6534." 6575. 6750. 6844. 7278. 7705. 7706. |mublfene, Oesupenneine,, enalide 8 — 


7739. 7800. 7884. 7906. 8699. 8902. Mällergaße, Katz nſteinen zu Well⸗ und] 8 
den Inhabern zum 1. Juli 1873 hierdurch mit der Aufforderung] Bapfenlagein, engliſche Gußftahlpicken $Russak & Gzapski‘ 


gekündigt, den Kapitalbetrag von dem gedachten Kündigungstageſ'e 2% 
an, aut 0 Kaſſe enter Vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr Joseph Wunsch, Markt 83. Markt 83. 
ar in ang zu nehmen. 1 d 58 Ba EEE Een 
Die gefündigten Pfandbriefe müffen nebſt den noch nicht Sapiehaplatz un Friedrichs x - , 
füllen 5 Di 3, De Mr ee we ane bc 36, 300 Engl. Reſpirators 
gem Zuſtan e eingeliefe werden. — Der Betrag der etwa ſempſie zum bevorflebenden eih- mn ger) na ‚mit 
fehlenden Kupons wird von der Einlöſungs Valuta in Abzug plelckaaten große Nusmaht van Gold. un) Si vlan empfiehlt 
0 a dt, Br 1 — und bittet um geneig 0. Bardfeld. 


* 


eſck 
off rice zu auffallend billigen Purifen: 
halb⸗ u. reinwollene Klei⸗ 
derſtoffe, ſowie Shawls u. 
Tücher in größter Auswahl. 
Insbeſondere mache ich auf mein reich 
aſſortirtes Lager von 
Damenmäntel, Jaquets u. unn „an re 
Jacken duke wem 
W leiſchhackmaſchine W 
Moritz Scherk, mit 2899 incl. 100 4 


Breiteſtr. 1. D 


Ein praktiſches 
Weihnachtsgeſchenk. 


bunny 


2 Tolr. 10 Sgr. 


Breslau, Klofterſtra ße 10 


7 
Für die demnächſt erſcheinende Probenummer des Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Landwirlhſchaftlichen Centralblatts Meſangb weh 
für die Mrovinz Poſen, die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


= erausgegeben von Prof, Dr. Peters 4 . > 5 
Dirigent der agrikultur⸗chemiſchen de Kuſchen und Generalſekretär des landw. Hauptoereins im Reg. Bez. Poſen, haben wir eine ‚be hodfeinen und ele 
5 in 5000 Exemplaren verſandt wird, werden Inſerate zum Preiſe von 2 Sgr. für die dreigeſpaltene Petit- ganten Einbänden in Sammet 


ale angenommen von der und C 5 
k Expedition des Landw. Centralblatts f. d. Prov. Poſen. ſond 5 
(Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co.) puderd Aue 


Abonnementspreis: 22½ Sgr. pro. Quartal incl. Poſtproviſion. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten und Buchhandlungen an. 


enken eignen. 


. 


Aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau empfehlen ſich zu 


Feſtgeſchenken durch gediegenen Inhalt und elegante äußere Ausſtattung folgende Jugendſchriften und Bilderbücher: 
Für das zartere Kindesalter. (% Thlr.). — Unter hohen Breiten (1 Thlr.). — Jul. Hoffmann, 8 

Carl Deutſch, Des Knaben Wünſche und Breuden (1½ Thlr.). — Der Waldläufer (2¼ Thlr.). — Wilhelm Stein, Der König der 
I Emil Schuback, Aufgepaßt! (1 Thlr.) — Louiſe Thal⸗ Wälder (½ Ther). —- Prairie: lume (1 Thlr.). — Friedrich 
| heim, Liederborn (1 Thlr.). — Wiſche⸗Waſche — Plaudertaſche (1 Thlr.). Hoffmann, Columbus, Cortes und Pizarro (2½ Thlr.). 
Carl Fröhlich, Mutterherz, du goldner Stern (is Sgr). — Buntes Für Mädchen von 10—12 Jahren. 
Allerlei (18 Sgr.). — Neue Silhouettenfibel (18 Sgr.). Er Tante Mary Oſten, Aus frommer, fröh icher Kinderwelt (1 Thlr.). — 
Hedwig's Geſchichten für kleine Kinder (1 Thlr.). — Lina Mor⸗ Roſalie Koch, Blumen und Perlen (1 Thlr. 
j genſtern, Die Storchſtraße (1½¼ Thlr.). Für Mädchen von 12—14 Jahren. 
| * Für das reiſere Kindesalker. Hedwig Prohl, Erfreue und nütze (1 Thlr.). — Ernſter Sinn 
| 8 Emma dom Rhein, Aus Gebirg und Thal (1 Thlr.). — in bunten Bildern (1 Thlr.). — Samenkörner für junge Her en (1 Thlr.). — men 
| 6. Tſchache, Ausgew. Märchen und Sagen (1. Sammlung 1%, Thlr., Sei willkommen (14 Thlr.). — Thalheim, Maientage des Lebens Meine feit vielen Jahrzehnten 
| 


Für 
Stellen-Angebote und Gesuche, 


namentlich von Buch haltern, Geſchäftsreiſenden, Commis, Gehülfen, 
Lehrern, Gouvernanten ꝛc, 2%, für 
Associé-Gesuche b 
Verpachtungen, An- & Verkäufe 


von Häuſern, Legenſchoften, Fabriken, Bergwerken ꝛc. ꝛc., if die Zei ⸗ 
tungs Annonce das Mittel, welches raſch und ſicher zum Ziele führt. 

Zur Beſorgang derartiger Annoncen in die für jeden ſpeclellen 
Fall beſtgeeigneten Zeitungen und zur Entgegennahme darauf einlau⸗ 
fender Offerten empftehlt ſich die 


Annoncen-Expedition 


n G. L. Daube & C. 


Central⸗Bureau: Frankfurt a. M. f 
Repräſentanten in allen größeren Städten Europas. 


A 
3 


N Mittwoch, — 18. Dezember 1872, 


Geiſtliches Concert 


im Tempel der iſraelitiſchen Brüder⸗ 


* H 2 0 It € 0 M 0 
2. Sammlung 2 Thlr.) — M. Eiche, Märchen (1¾ Thlr.) — (1 Thlr.). — Winsnes, Abende in Egelund (1 Thlr.). Fee bie 
1. R 2 = 3 ſchwerden, en, o⸗ 
Marie Hagenſtein, Die Winde raut (1 Tote), — Tre⸗ Für Mädchen von 14 —16 Jahren. 
wendt's Jugend⸗Bibliothek, 52 Bien. Er oben, Zwei Wege sum eit cı Sen). — Hedwig Prohl, 


pheln, offene Wunden Nhen- 
matismus, Gicht, Epilep⸗ 

Bi Rich. Baron, Franz Hoffmann, Jul. Schiller u. A. a Bändchen Das Elückskind (1 Ther.) — Stiefmütterchen (27 Sgr.). — Gefunden 

1, Sgr. 


in Oſt ' oro. e 
1) Mendelsſohn Orgelſonate. — 
2) Arie aus „Paulus.“ — 3) Duett 
aus „Elias“. — 4) Bach's Adagio 


fie, Bandwurm, Syphilis 
und andere Krankbeſten, welche 
M O : aus ee 1 bel 2. Meile 
(1½ Thlr.). — a Ir), — I ein, grün zu heilen, theile 
Für Knaben von 12—15 Jahren. De = ar ſten, ene ene eee ch auf frankirte Anfragen 
1 be Lebensſrühling (1½ Thlr.). — Deutſche Mädchen (1% Thlr) — Bertha . mit. Es 
ö Karl Müller Die jungen Boers (1%, Thlr.). — Esperan a : 6 > 3 1 die Hoff⸗ 
% Thlr.). — Die jungen Büffeljäger (¼. Thlr). — Die zungen Gar Filh 8, Der Wächter auf der Joſephshöhe (1. Thlr). — Die petite 8 aufs de, geheilt In wer- 


„ 


| 
N 
| ) Pfalm von Stadler. — 7) a. 
Adagio v.Narbiut. b. Abendlied von 
Schum ann (Liolinc). — 8. Poſt⸗ 
} ludium 


—— Profeſſor in Bückeburg, Der Vorſtand. 


Das Konzert zum Beſten der am 


— Schaumburg ⸗Lippe. 
e 2 Oſtſeeſtrande V lückt 
Leierkaſten Sagen tn 10 Due 


14500 für Handelsbefliffene: . f , J 5 Galene- | eee b Te, SA 
on . 2 er kt eine che 17 ars 
aschenbuch für Gebr. Korach, || Einspritzung. N , Fin Opfer N . 


1 ö 1 ax den, ohne v z illets a 15 a 
Bnseros (1, Thlr.). — Charakterbilder aus der Länder- und Völkerkunde mere (1% Thlr). — Eliſa“' eth (1%, Thlr.). ene — eat Pro 10 baer ae Na . 
i lle dlungen zu beziehen und können meiſt auch zur eigenen Durchſicht vorgelegt werden, zu haben. dei Hrn Kommiſſiongratz n Cone 
Dieſe Jugendſchriften find durch alle Buchhandlung N h f 1 0 i ſt auch z 5 a chſicht vorgelegt werden Tania Wun RR (Ranonenplag Nr, 8) und in der Bf 
u in Poſen durch Erust & 8 N] Wilhelmsplatz J. (Hötel de Nome) N mufilalienhandlung Bote & Bock. 


— — — 2 PPP 


Empfehlenswerthes Fe 


* Rotschild’s 


8 quets, 1. u. 2. Ranges beträgt ! Thlr. 
K fl ut Markt 40. Bewährtes weltberühm tes früher i nbe- 10 Sgr. ds 3. Ranges 10 gr. 2 
aufleute, 


= Mittel, w dh UHer ten 3 Die Bin 
am 6 tel, welches von den Aer ite sonnenheit te Billets zum Parquet, 1. und 
6 ins beſondere für Zöglinge des Hande s enthaltend das Ganze der el fs 


auer 5 Welttheile aner⸗ 2. Ranges ſind bei i 
kant und verordnet ul d. e Sanne date A haber Sir e 
ö 4 fünden, e eckung und aus 
Handelswiſſenſchaft in gedrängter Darſtellung. 8 
® hai. Auflage. Leipzig 1873 und Wallnũ E 
1 empfiehlt 


Eduard Stiller, 
nädig iR, ſehr gründlich uger W. Vernhardi, in Berli 


Sapiehapla r. 6. 
5 5 0 blaß N ae 2 3 Tagen. — Kur Simeonſtr. 2 nach allen Orlen ver 
5 36 aler. Alles dazu Erforder⸗ andt wird 
9 5 Se Macho liche 33 ; u 5 8 2 A at Tite 
jeh en. = „Ingendfreund“ erſchienene; 
RN — Jacoby, Ei des berühmten Dei 


deilt ſchmerzlos 


1 Verkauf zum 3. Rang findet am 19. 
dere Ausſchwelfungen frühz itig ld. M., von 6 Uhr an, an der Theater 
Kıaftlofigteit und Nervenleiden zu 


ohne nach- und e K ſſe ſtatt. 
theilige Folgen e e ee m 


5 as Comité. 
jeden Ausflug der Harimöhie, den „Jugendſpiegel“ das fü — in 
wenn derſ. auch noch fo hart⸗ 17 S.. (1 Flor.) franco vom Ver 


j 


1 


| Preis sehr eleg. geb. 2½ Thlr. 
| isis bi Louis Türk, si: 
Zum Feſte 


empfehle meine anerkannt beſte 


Die Verlobung unſerer Tochter Re⸗ 
gina mit dem Kaufmann Herrn Mar 
Zehden aus Stettin, deehren wir uns 
dierdurch anzuzeigen. 

Exin, 15. Dezember 1872. 
D. Badt u. Frau. 


Imspl. 4. 


Ch mekalten-Geſchäft, Negina Badt, 


3 ö Berlin, Spit ging⸗Meiſterwerkes Jugendſpie⸗ Max Zehden 
Getreide⸗Preßhefe, Five big in allen Bug⸗ Frans Seeed be, gel wird wohlwein ud gewarnt 9 Verlobte. 5 
3 : 9 — . Handlungen Leipzigerſtraße 56. En junger, mütärfieter Landwirth tin. — Stettin 
käglich friſch, in meiner Fabrikniederlage Schuhmacher⸗ 1001 U ACHT 1 85 Eanbeefpradben mächtig, just 045 Den nach langen und ſchweren 
. 6: Il. Imuar ein Engagement unter Leleſ ge; 
raße 3. . Fe Leiden am 17. Dezbr. Morgens 
> 5 E nen lüchtigen, womöglich altere [tung dis Peinzipals. Gef. Off. werden in Tod 8 
ö 2 erb. unter Cyffre II. II poste re- erfolgten Tod der ehrenwerkhen 
| Leo n Ban * torowiez. e Für die Jugend. ae e 25 12 Ebrach stante Posen. ' K Gattin und Mutter, l 
. Zn RT Fe 7 axe, . o 2 4 
| nz en Schaefer & Lachmann Ein Braumeiſter Frau Hedwig Ditmar 
. { 9 1 5 7 1 ' 
j In unſerem Verlage ift erſchienen: en be Zi D. G Baarth, a 2 7 8 5 5 ge i geb. „ 
ö 2 2* 2 & 8 Tapezier finden noch dauernde fützt eu mehrjährige Er abzungen, zeigen wir, um ftille eilnahme 
N S. Aufl 5 Beſchaͤf . Wilhelmstr. 23. ais Braumeiſter einer Dau pfbrauerel in; 
; Kalendarz p olski 1 50Sp odarski Bearbeltet v. 3. Gtandins — d Nr 8 1. 1. Ianvar resp. 1. Apcil Stellung, 1 7 1 855 = 
dla Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego na rok Panskı Mit Bildern in Far- Für mein Colonial⸗Waaren Ceſchäft event. würde fid derfeibe mit einigen Ditmar 5 erregierungsrath 
1873 1 rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedyfezo 10 bendruel, gezeichnet von gen gros & en detail fuche zum I. Ja | Taufe d Khelern ala Afjee dich en und_beffen Kinder. 
K en : Er e In TR 8er en 1 euer ee a Verkäufer bi. en i  Ripeterhr. 76 Da ich krankheitehalber auf einige 
alendarz ten zawiera, p 1 KoSclelnego Preis j des der beiden endesſprachen mächtig und wo 1 f — Zt nach m inem lieben Mecklenburg 
Binde 1 Thlr. möglich mit d 0 i uch: ; 
Anna Orzelska, pani Bilekiinego Der- En adten bon 8 über betraut. . 2 e ee 1 As E 
note, przez 775 — ee e os Banden eg m ne zur 1 Er und 5er Hear N 
Ä 2 wie ſehr dieſe Ausgade die rzemeſ no rbl. Intereſſen. L. Nätti s 
. historya no- 0 Iraadanipeisr. Dar sick Ein Bedient b die de der. Aepien CAnibnertife Jul = 
. E. An er ers, (für Oelober 872) ae a 9. uud Stadt: Theater. 
a ıftanden, . ar 255 ührten Schu 'dner, find terer i : eG 
Obliezenia cen nowych miar d wag feiner Beerb. urg dieſer hät — 8. 2 - Ae nachgekommer, und daher werden Sei N 
orlentall ichen Mär ch nd ichtur ⸗ Den Herren Beſitern, die zum zu ſtreichen. Hochzeit d Figaro. Suſ.: B. T v. B 
armarköow dla W. His. Po- ee 1 1. Januar f. einen tüchtigen erſten Der Vorſtand Freitag den 20. Dez. c. Der Bars 
Prus Zachodnich, Wscho- Dabei af ei, Ales wos das 0 Wirtöfchafts-Beamten I 18. XII. M. © fält aus. ©) 27 don Sevilla. Fil. v. Bogdani 
Uniech i Stgska, it. ed. f. l. ed. egen für die Ju gend zn enzagiren wünſchen, Tann], = RATTE DT Der Billelverk uf zu dem zweimaligen 
Poſen, im Oktober 1872. ö 0 81 er 5 einen ſolchen empfehlen beaſichtgen Ende Februar 1873 Auftreten der itolicniipen Opern» Ge. 
buch 5 Gkerei & & g 0 de. Diefe 1001 Nackt kann Gowarzewo bei Schwerſenz. das zehnjährige Beſtehen des e Gate Dr =. 
Hof. uch rumeret von W. De er N man daher der Jugend ohne R lin landwirthſchaftlichen Inſtituts echnung n finden nicht 8 0 95 
N ö Beſo rguſß in die dend geben. 0 in angemeſſener Weite zu feiern. Alle] de nung nicht ftatt.) 
GB. Röstel,) 8 L. Nauh in Ritter uiöbefiger die Herren, welche ſic far diefe Beier Die Direlen 
* Berlin, Wilbelmſtraße 144 A, a 3 intercffiren, werben elch Ihre Me] Volksgarten- Theater 
— —.— der obige Bücher gegen Poß⸗ Ein junger Mann, polniſcher Natio- behufs weiterer Mittheilungen möglichſt 5 
477 a 5 1 anweiſung des Betrages durch nalität, der ſchon zwei Jahre als Wirth] dald an Unter zeichreten einzuſer den. ] Heute Dierftag: Er iſt nicht eifer⸗ 
Gr. Ritterſtraße 7, im Hofe, 5. Ein.“ Dom Lugowiny bei Weglersli das ganze Reichs Poſtgeblet ichaftseleve beſchaͤftigt war, ſucht eine] J. A. der ftudirenden Sandwiribe ſüchtig. — Kabale und Liebe. — Si⸗ 
91 Bun Bi 5 eine 7555 Der 825 1 ae N ee fran ko fendit, Sn 1 ar Te a Halle a. S. im Dezember 1872 [gnora Minona Bellacori. 
uben, Küche, Kammer und Keller] Beamten. Gehalt aler aſt ohne Gehalt. Näheres Poſen 


W. Neumann, stud. agron. 


Morgen Abend Eisbeine bei 
Weidenplan 6, 


om 1. Januar fut, zu vermicthen, Pirſoönlſche Vorſtellung L. Ersebowski, Brel. Str. 10, 


poste restaute F. G. 


gein anfertigen laſſen, die ſich be⸗ 
Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


gemeinde zum Betten der Hinterbliebenen 


Bm): — Arte aus „Elias“. — 


Nosmarin⸗Aepfel, ini 

Trauben, Rofinan, Königsberger 
Schal⸗Wrandeln, Rand⸗Marcipan, 
Datteln, gefüllt, in Stücken u. Sätzen 
n verſchiedener Größen, empfiehlt 
Apfelſinen, die Conditorei 
Citronen 


in vorzüglicher Qualität em⸗ 
pfiehlt billigſt, indem an Wie⸗ 
derverkäufern noch entſprechen⸗ 
den Rabatt bewilligt 


S8. Sobeskl. 
Wilhelms⸗ u. Neueſtr.⸗ Ecke. 


Breslauerſtr. 14. 


Geſchäft zu verk. 
I Treppe. 


Hörſen⸗Telegramme. 


Berlin, 17. Dezbr 
April Mai 813. — Roggen matt, loko 564, Dezbr. 5 
Mat⸗Juni 555 — Küböl ruhig, loko 283 . 28 


— Hafer fill, 
Galizier Eiſenb. 104, 
Amerik. 965, eee 204, Kürten 513. 


von 
P. Urbanski, 
Ein Laden 


iſt vom 1. Januar zu verm., auch ein 
Nah. Kloſterſtr. 20, 


Friſche Silberlachſe, 


Sec zander, echte Teichkarpfen, Breſſen, 
Hechte, Aale, Dorſche ꝛc., friſch mart⸗ 
irt, Lachs, Aale, Ruſſ. Sardinen und 
Anchovis inkl. Tonn., fetten Näucher⸗ 
Lachs, Spickaale, ger. Zerten, Neun⸗ 
augen in ½ und ½ Schockfäſſern, 
Perlcaviar, fit. bolländ. Häringe in 
16 Tonn., verſendet prompt und unter 
Nachnahme 
Brunzeu's Seefiſch⸗Handlung 
in Dauzig. 


Gute Butter, 
wöchentlich liefernd, offerirt 
das Dominium Kleſzezewo 
bei Koſtrzyn. 8 


Königsberger 
Nandmarzipan 


geeignet, empfiehlt 
die Conditorei 


A. Pfitzner, 


Alter Markt 6. 


4 Tr. ſofort zu verm. Näheres daſelbft 
im Laden. 


Privat: Epurs: Bericht. 
ofen, 17. Dezbr. Tendenz: Befeſtigend. 


mit vorzüglicher Füllung, in 
Sätzen zu 20, 30, 45 und 
60 Sgr., zum Verſenden jehr 


Markt 10 eine helle, große Wohnung 


Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend, d. 21. d. Mis, Abends 8 Uhl, 
im Saale des Hotel de L’Europe: | 


Dilettanten⸗Concert 


zum Beſten der Verunglückten am Oſtſeeſtrande und DM 
Waiſen zu Oſtrowo. 


Billets hierzu verabfolgt unſer Kaſſirer, Her 
W. Brandt, Gr. Gerberſtraße 20, von Montag, der 


| 
16. d. Mts. ab. | 
Der Vorſtand. t 


Bussi, 16 — un ide Prosut zen- Preis crit! Nong 
. 800 Kilo) laufender Monat höher, ſpätzre feſt, pe. Dezbr 584 fl bz 
Dez.⸗Jan. 574 bz. April-Mat 18/3 574 bz., Mal. Jun 5746 — Weizen 


Berliner Disk.⸗Kommd.)/ — 
Central -G enoſſ.⸗Bank— 
Deutſch. Hyp.⸗Bk. Berlin — — 
Centralb. f. Ind. u. Hand 112 2 


Deutſche Fonds Oſto. Produktenvant | — — per 1000 Kilo per Dez 88 B. — Gerſte ßer 1090 Rils per De 3 
8 „ er 102 3. 51 G. 7 
Pofen. 35 proz. Pfandbr.) 93 B Del. Prodigal Bun 170 5 Hafer per 1000 Kilo pr: Dez 40 B. — Maps e 1000 Kilo per Del 
dito Aprog. Pfandbr. 89 bz Her 3 ren 105 ©, — Rüböl per 100 Kilo matter, ots 224 Rt. B. pr Dez 22 bz; 
dito Aproz. Rentenbr. 911 bz Scieſ. Bankverein 108) 5 Dez Jan. 227 8, Jan ⸗ Febr. 22 ., neue Uſance 234 B. Febr. März | 
dito öproz. Fran- 100 bz nen 114 145: 8 April. Mai 234 B. neue Uſance 244 B, Mai-Junt neue Uſance 244 B., Sept“ 
dito bprof. Kreis⸗Obl. 100 63 Fung. N Tate 5 Okt neue Uſonce 245 8. — Spiri:us pr. 100 fer à 100 % matter, lol 
dito 4 proz. Kreis⸗Obl. 91 B dito Boden kredit 138. ® 234 B. 174 G. per Dezbr. 184 bz. u. B. Dez ⸗Jan Jan ⸗Febr., Febr März 
dito Aproz. 3 88 G März- April u. Dezbr. bis 184 bz. April⸗Mal 1873 1848. — Sint 7 Ni. 
dito öproz. Stadtobk. 100 ba 3 Sar. bj. — Die Börfen-Rommiifion. Fi 
1 — Ae in . Eisenbahn- Aktien. Berliner Viehmarkt. | 
dite Apcog, Anleihe zu Aachen⸗Mafricht — — 8 Berlin, 16. Dezbr. Auf heutigem Biehmarkle waren an Schlacht⸗ 
dito 115 „ Staatsſch. 894 G Bergiſch⸗Märkiſche — oleh zum Verkauf angetrieben: 2599 Stück dornvieh, 6167 St. Schwelne 
Köln- Wülnd. Apr. Pr.-S. 93 G Berkin⸗Oörlizer St. A. — — 5504 Stuck Schale 114 Stüd Kälber, . Die Kate des Weſpnachte 
Böhmische Weſtbahn 11074 U fefied hatte den Bedarf geſteigert und es machte ſich ſowohl für Export, wies 
Breſt Glaſewo = für den Lokalkonſum eine ſtärkere Nachfrage geltend. Die Zuttifft war abe! 
„Ausländiſche Fonds. Crefeld, Kr. Kemp. 6pr. | — auch in Ausſicht auf belebteren Verkehr ffärker geweſen und verſchlepple ſich 
eee eee Köln- Deindener 1681 5 baduſch das Verkaufe geſchäft. Speziell in Rindern waren die Beſtände 
Amer. Gproz 1882 Bond — — Galigier (Carl Sudwö) 1044 B etwas zu groß und Käufer, denen eine zu groß! Auswahl zur Verfügung 
dito dito 1885 Bonds — — Halle⸗ Sorau- Guben 604 G ſtand, ließen ſich daher viel Zelt. Pretſe behaupteten ſich dabei jedoch gu 
Newpork, den 16. Dezbr. Goldagts 124 %, Bonds 1886. 1183. „ dito Stammprior. 81 G ee 3 00 1 fp. Hie 8 a. „ 
Hera . 31 we 
(Anfangs⸗Kurſe.) Weizen 01 8221.02 760 dito Sooſe von 1860 | 934 B ee 77 8 der Begehr geringer, da der Export nur klein blieb. Preſſe 5 
April-Mal 24½.. — stalienijige Rente 51 K Lültich⸗Limburg — pfindlich nachgeben. Xefte fette Kerawaare wurde pro 100 Pfd. Fleiſchgew 
Spiritus walt, per Dezember 18. 12, April-Mat 18. 19, Mal Jan] fich „agg 7870 Anl. 935% Märkiſch. Pos. St⸗Att. — — a ee e e dee e e ee eee 
0 18 5 . 2 Dar. 2 5 164. 9 Vene Bi 8 dito Stamm-Prior. | 794 8 S re Qualitäten blieb ein bedeutende 
“= 5 Pfbr. Maad., 11 Be un verkauft zurück. were Thiere wurden pro 45 Pfd. Fleiſchg⸗ w. 
Staatsbahn 205, Lembarden 125, Italiener (bg, ein. 8 ni 5 en =. reichlich 2 en — ge im ren lebhaft W 805 ehe 
$ { oz. Aul. A 5 2 re en Beſtandes wegen nur mit Mittel . 
Rimmung : matt, — Wetter: trübe. dito 1869 Gprog, Anl. | 634 & Deſterr. . 5 5 en gen nur m | elpreifen bezahlt | 
1 Jen Ss Oftpreuß. Südbaun— Mg. Ueber die Witterung des Novbr. 1872. 
Deflerreichiſche Noten 913 bz Rechte Oderuferbahn — — Der mittlere Barometerſtand des November beträgt nach fünf 
ReichenbergeParbubig | — — undzwanzigjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mit 
. | Rhein-Nahe 448 tags um 2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen | 
Gauk⸗ Aktien. 1 Unlon 25 G angeſtellten Beobachtungen: 27“ 10" 97 1 — Zoll und Linien), ba 
Er SE = — ] dito Weſtbahn 47 f G mittlere Barometerſtand des vergangenen Monats war: 27” gu 58, war 
— 2 Berliner Bantvercin — . 8 > aljo 2 1:39 8 als das berechnete Mittel. ® 1 
o Ban — — mäniſche N er vergangene November in Golge d | 
bite nebuften-Candit. u Berlin-Dresden Stamm — — 1 „nr ble 0 de m made W ee e 
er · Ban r e der kälteſte Nove eu 
Bredlauer Diskontobant|1314 G Zuduftrie-Aftien. „ eſte November, der von 1858 mit — 1,28 


Grad, um volle 6,86 Grad kalter war; debel hatten te, Hel 
Barometerſtande viel Regen. Das Barometer ſtleg vom J. Morgens 6 Uht 
bei W. SW. und Regen bis zum 8. Mittags 2 Uhr unter Schwankungen 
auf 28“/2 , 41, fiel bei SW. HD. und häufigem Regen bis zum 13. More 
gens 7 Uhr auf 27,4% 83, hob ſich bet S. SSes. und ORDO. ſchwachem 


Marienhütte — — 
Me den hütte 

Berl. Holzkomptoir 
Berl. Viehhof 


91G, 


Poſener Privat⸗Marktbericht vom 17. Dezember 1872. 


& | feiner | 90-94 Thlr. 
Beilen: 2 05 88 —86 5 
BR = | orbinäe und defekt 70-78 „ 
. 
5 elner 5859 
Bussen: & lee ET 
niebsiger, 8. ordinär 52 68 
HGerſte: je feine 48 „ 2 
matter. . mittel und orbinäe | 42 45 „ 3 
Leinſaamen: 5 75-80 „ 2 
behauptet. 4. 8 
8 
afer: feiner —29 
delle 1 Lad um defekt 2817 5 
. 
6! | ode 54—66 2 
till. 4 | Butter» 48 50 „ 2 
* 
Delfaaten: Raps 90 —102 1 
beachtet. 8 Rübe 98-100 „ 5 
0. 3 
A 8 
* 
Biden: 5 — 
a hs 
. 2|w 
Klee: 7 —1 
— 
Buchweizen: 2% 
behauptet. & 4750 „ 
upinen: elbe 32—34 
® bau. { blaue 30—32 = 


Börſe zu Poſen 


am 17. Dezbr. 1872. 


Be Poſener 34% Pfandbriefe 924 G., de. 4% neue do. 893 bz, 
do. entenbr 911 ©, 114 Bonn Bantattien 1185 B, do bproz. Provinz» 
Obbligat. 1005 bz, do. 5% Kreis- Obligat. 100 G., do. 59, Dbra-Weliorat.» 
Dyblig. 100 G. do 43% Kreis- Oblig. 92 G., de 4¼ Stadtobl II em. 89 G. 
Do. 3% Stadt-Oblig. 100 f B. preuß. 3kprogentg. Staatsſchuldſch. 891 G. preuß. 
Aproz Staalsanl. 94 G, Al proz freiw do. —, do. 3 5proz Pram ⸗Anl. 124 
6. or. Bundesanleihe —, Märkſſch⸗Poſener Eifendahn-St.-Altien 508 bz., 
ruſſiſche Banknoten 823 75 om 15 15 20 rare En hen 
lapowatt Plater & Co.) 11 5 eutſche Bank! Ber „Produkt. 
1 Peso ec 2. iir, Van! 101 G., Aktien Kwilecki, Potockl & Co. 
95 B, poln Aproz. Liquidationsbriefe C4 bs. 
8 Amtlicher Bericht.] Roggen (per 20 Centner). Kündigungs ⸗ 
0 e 587. Gekündigt 1008 Si." Dezbr. 53, lahr Bat. 1875 63}, 
Januar-Bebr. 534, Bebi-März 54 März April —, Brühjahr 544. ß 
Spiritus [mit Faß] (per 100 Stier — 10,000 pet. Tralleg). Kündi- 
epreis 17%. Gekündigt 20,000 Liter. pr. Dei 174, Januar 
ar 172-1, März 1835 — %, April 18, Mat 181. 


— 5ð2—2 nn 


ä —— — ä ge 


Kwileeki, Bank f. Low. 944 B 7 aggonfabr.“ — — 
Meininger Kreditbank — — auchhammer 113 @ 
7 Kredit 205 bz of. Bierbrauerei 100 G 

fideutſche Bank 1061 vz aurahütte — 


Privatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen yr 1000 Kılog.) flau 
Kündigungspreis 534. Gekuüͤndigt 50 Wipl. r. Dez. 53 G., Dez.⸗Januar 
534 z. u. B, Jan „Gebr. do, Frühjahr 545 — 544 bz u. B., Aprtl- Mal do., 
Mat⸗Juni 544 bz. u. G. 

Spiritus (pr. 10,000 Liter pCt.) niedriger. Künd’gungspreis 17%. 
Gekündigt 50,000 Liter. per Dezbr. 17 bz. u B. Januar 178 bz. u B, 
Februar 171 bz. u. G., März 1 8 bz u. G., Apel 174 bz. u. B., April⸗ 
Mai 18 K dz. u. B., Mai 181 B, Juni 185 B, Jali 18 8 


Greslau, 15. Dezember. Anfangs ſehr matt, bei großer Verkaufsluſt 
beſſerte ſich die Stimmung gegen Ende und ſchloß man in feſter Haltung 
Oeſterr. Werthe feſt behauptet. Geſchäft, wenn auch belebt, doch nicht um⸗ 
fangreich. Kredit 204 a 1 bez. Lombarden 115 & g bezaplt. Schleſ. 
Bankverein 168 a 1661 a 1157 bez, u. Gd. Wechslerbank 149 à 138 a 
139 dez. Junge Die kontobank 1234 a 1224 a 1234 bez. Maklerbank 164 
a 162 a 164 bez. Laura 2244 m 2234 4 2245. Sllberrente 64 Gd. 
Schleſ. Vereinsbank 1114 a 111 a 1113 bez. 


iz 5 Er 
Produkten» Bötfe, 
Königsberg, 14. Dezbr. (Aut icher Produktenberſcht. In Quantitäten 
ro Tonne “ER 2000 Pfd. d gongewicht) — Wetzen loko unverändert, hoch⸗ 
beter 80-86 Ri. B., bunter 74— BU Rt. B. rotzer 74 80 Rt. B — Mog · 
inländiſcher 46--53 bet. B., loto ruſſiſcher 43 50 B, 
pro Dez — Rt. B., — G., Frühjahr 1873 5 1 8, 605 G. — Gerſte Into 
roße 42 — 52 Rt. B., kleine 42 52 B. — Hafer loke 4342 Rt. B., pro 
rühlahr 1873 428, 41 G. — Erbſen grüne ſchwer verkäuflich, lote weiße 
43 46 Rt B, grau: 50 63 B., grüne 45-50 B. — Bohnen lolo flau, 
43. 48 Rt. B. — Wicken loko flau 25 38 Rt. B — Leinſaat loko feine 
80 90 Kt. B., mittel 66-80 Rt B., ordinare 45—65 Rt. B. — Rübſaat 
loko pro 200 Bid. 93—102 At. B. — Klkeſgat, loke rothe pro 200 Pfd 
— Rt. B., weiße — 8. — Thymotheum loko pro 200 Bid 18-20 Rt. B 
— Nüböl loke pro 100 Pfd. ohne Haß 114 Bit. B —. Leinöl loko pro 100 
Bid. ohne Baß 13 Kt. B. — Rübkuchen pro 100 Pfo 24-23 Rt. B. — 
Leinkuchen pro 100 Pfd. 2-25 Rt. B E 
Spiritus Bericht. Spiuus Into oßne Baß per 100 Litres pro 100 
Gt. Tralles und in Poſten von mindeftens 5000 Oltres loko ohne Gaß 18 
Kt. B., 174 G., Dezbr. ohne Faß 1845 B, 174 G., Früh ahr do. 197 B., 
184 G. (K. H. B.) 


gen loko unverändert, 


Breslau, den 16 Dezbr. (Landmarkt.) 


„„ In 3 5 Dar. und Pf. pro 


00 Kflogramuis. 


elne wittle brd. Waare. 

Eu Sen w. 0 2 — 90 [ 
28 . do. . 8 2 624 — 
328 Roggen 6 — 1528-15 14 — 
Gerte 5 2 — 5 8 — 423 — 
=, Laſer neu In - [4 6—|4| | - 

S (ichen 5 14 — 429 — 1419 — 
ſeſue miille ord. Waare. 


Wer 100 Kllegramm 


11 Raps 0 
Winterrübſen 8 
S Sommerrübſen 
Deter? 
Schlaglein 


42 
* 

- 
7-71 


: € 


8 
* 


* 


druck (der 


Dima und: Verlag von M Deder & Go. (G. Nö Tei in Non. 


Regen bis zum 16. Mittags 2 Uhr auf 28“/ % 31, ſank bei SD und 
trübem Himmel bie zum 19. Abends 10 Uhr auf 27” 7% 27, hod ſich be!! 
SW, RO. und Rigen bis zum 22. Morgens 6 Uhr auf 23° 0% 94 und 
80 150 aa W. und häufigem Regen bis zum 30. Abends 10 Upr auf 
ur 2 A ”- 

Am höchſten ſtand es am 8. 1 5 2 Uhr: 28“ 2" 4] bei WS W.; 
am 0 am 13 Morgens 7 Übe: 27 4“ 83 bei ſtürmiſchem SO.; 
mithin beträgt die größte Schwankung im Monat 6"! 58, die größte 
Schwankung innerhalb 24 Stunden: + 6" 61 (durch Steigen) vom 
& zum 14 Morgens 6 Uhr, während der Wind von UND, nach SO, 

erumging. 

Die mittlere Temperatur des Rovbr, beträgt nach fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Beobachtungen + 1° 91 Reaumur, iſt alſo um 5° he wer 
als die des Oktober; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats we 
+ 5° 58, war alſo jede bedeutend nämlid um 30 17 über dem Mittel, 

Die mittlere Tageswärme fiel vom J. bis ö. von + 7097 Reau⸗ 
mur auf + 4 70, war am 6, und 7. + 8 00 und 4 8° 77, fiel dann 
bis zum 12. auf + 20 47 ſtieg bis zum 15. auf + 7000, fiel bis zum 19. 
auf -+ 2° 70, erreichte am 21. wieder . «0 60 ſchwankte dis zum 28. um 
+ 6 Grad und fiel bis zum 20 auf 4 97 Grad Wärme 

Am höchſten ſtand das Thermometer am (. Mittags 2 Uhr: + 110 6 
bei W, am tiefſten am 19. Morgens 6 Uhr: -+ 00 3 bei ED, 

Aus den im . n Winden: 
9 


N. * | D. 1 ONO. = 1 
DO. 0 SO. = 11 NRW. = 0 OSO. = 3 
S. 2 4 NW. = 3 SSO. = 8 WNW. = 0 
W. = 18 = 17 SW. = 11 WSW. = 7 


se SW. ee ? 
e Windrichtung von Sud 330 42/57“ zu Meft berechnet 
w 8 

Die Nie derſchläge betrugen an 20 Regen agen 297, 9 Kubikzoll au 
den Quadratfuß Land, jo daß die Regenhöhe auf 23“, 32 ſtieg. Das and 
Tages quantum fiel am 3. und beirug 1, 2 Kubitzoll, 

Es wurde 1 Nebel, 1 Mal Reif, Gewitter und am 23 Morgens 6 Uhr 
ein großer Hof um den Mond beobachtet. Ein fiünmifcher NO. trat am 12. 
Abends ein und hielt die Naht und den folgenden Vormittag an. Am 27. 
Abends wurden ſehr viele Sternſchnuppen beobachtet. Nur eln Tag war 
faſt wolkenleer. 

Das Mittel der uber tigkeit war des Morgens 6 Uhr 92 
Prozent, des Mittags 2 Uhr 81 Prozent, des Abends 10 Uhr 90 Prozent 
und im Durchſchnitt 87, Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunſt⸗ 

rud des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 
2 89; mithin der Druck der trockenen Luft allein 27" 6“ 69. 


rr 77———— ̃ — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum, Stunde. über der Offer, | ,Kherm. | @ind, | Boltenform. 


16. Dezör Nam. 2: 27 8, 80 | + 00% | PDA bedeckt Ni 
162% 5 27 8% 55 — 003 Di bedeckt. Ni i) 
178 Mor;s. 60 27° Bu 52 — 1% ol bedeckt Ni. 


9) Schnee menge: 125 Bariter Kubllzoll auf den Quadratfuß. 


London, 17. Dez. Da die katholiſchen Schulvorſteher Irlands 
ſich weigern, eine neue dreimonatliche Kündigungsfriſt für die mit den 
Schullehrern zu vollziehenden Verträge feſtzuſetzen, oder die auf Wei⸗ 
fung des Erzbiſchofs Cullen abgegebenen Unterſchriften zurückzuziehen, 
erklärte der Oberſekretär Irlands, Haſtington, die vom Parlamente 
bewilligten höheren Gehälter nicht auszuzahlen, bis nicht die betreffen 
den Verkräge vollzogen ſind. 

aris, 17. Dez. Remuſat ließ der deutſchen Re 


0 ierung die ge⸗ 
al Aufhebung des ee an der deut en 


0 ; ch⸗franzöſiſchen 
wie in gut unterrichteten Rreiſen va 1 
aßzwanges ſchon anfangs des nächſten 


—— 


renze vorſchlagen und dürfte, 
lautet, die Aufhebung des 
Jabris beuorfichen. 


